“ph; 


Morgen-gusgabe. 


ägl 


Un 


„Pietät und Autorität.” 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat dem Vorwurf 
gegenüber, den ihr Fürſt Bismarck gemacht, daß 
ſie, die früher von ihm gelebt, ſich höchſt un⸗ 
dankbar gegen ihn erweiſe und am liebſten 
ſeinen Namen nicht mehr nenne, kurz erwidert, 


die Pietät verbiete ihr, darauf zu antworten, 


bringt das ſtets „freiwillig-gouvernementale“ 
Blatt einen „Pietät und Autorität” 
ſchriebenen Leitartihel. Man könnte vielleicht 


denken, daß ſie hier die Art von Pietät, welche 
fie dem Fürften Bismarck ſeit feiner Entfernung 
zus dem Amte widmet, näher auseinanderſetzen 
wolle. Aber nichts davon! Das Blatt kommt 
in dem Artikel vom Hundertſten ins Tauſendſte 


and trägt das wunderbarſte Sammelſurium zu- 
ſammen, das ſich denken läßt, indem es immer 
mit Worten klingelt, unter denen ein ver⸗ 


ſtändiger Menſch ſich nichts denken kann. Sie 


ſagt: tiefer als die Gerechtigkeit „gründe“ ein 


anderes Gefühl: die als Ausfluß göttlichen Geiſtes 
in unſere Bruſt gelegte Pietät; es ſei die unwill⸗ 
kürliche Anerkennung eines „ſittlichen Charakters“. 


Was den „Charakter“ anbetrifft: „Geheimer 


Commiſſionsrath“ iſt auch ein „Charakter“, der 
vielleicht in&rmangelung eines anderen Charakters 


mitunter feine guten dienſte thun mag; ab, 
jtoßend muß es aber wirken, wenn ein Blatt, 
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“, das Wort „ſittlichen 
Charakter“ in den Mund nimmt. 

Aus der Pietät — heißt es weiter — erwachſe 


die „Autorität“. der Pietät des Kindes ent- 


preche die Autorität des Fausvaters und aus 


ihr wird die Autorität des „Patriarchen“, des 


„Richters“ entwickelt. Nun kommt die Idee des 
Staats zum Durchbruch. die Ausübung der 
Kutorität wird dem „Amte“ zugeſprochen und 
dieſes zugleich mit der „Macht“ ausgeſtattet, um 


durch Zwang den Gehorſam zu ſichern. Schließlich 


entwickelt ſich daraus das abſolute Königthum 
als das Köchſte. 
widerlichſter Weiſe und in Widerſpruch mit dem 
zweiten Gebot mit dem gröbſten Mißbrauch des 
Namens Gottes und alles Heiligen verquickt. Da 


heißt es 4. B.: „Dort, wo alle weltliche Autorität 
in einer Spitze zuſammengefaßt if, muß am 


lebendigſten das Bewußtſein ſich erhalten, daß, 


wo Kutorität und Herrſchaft geübt wird, ihrer 


gewaltet werden muß im heiligen Namen Gottes 
und recht gewaltet werden kann nur mit dem 


beſonderen Beiſtand der göttlichen Gnade, Don 
der Autorität des hoch und edel erfaßten könig⸗ 


lichen Berufs aus ſtrahlt ein Schimmer, ein 
lichter Strahlenſchein über alle Kemter, gefell- 
ſchaftlichen Berufe und Stellungen, durch welche 
im Namen des Gemeinwohls Autorität geübt, 
Pietät erweckt wird.... Die Ehrfurcht vor 
dem König iſt des Volkes höchſtes Gut 
Wer von Angelegenheiten ſtaatlicher Autorität, 
von des Königs Angelegenheiten ſpricht, der bleibe 


ich bewußt, daß er vom Heiligen redet.“ 
t da natürlich 


Für die Rechte des Volkes if 
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Oberammergau. 
Lon Katharine Zitelmann (K. Rinhart). 
Partenkirchen, Juli 1890. 


Nach der Eröffnung der Oberammergauer 


Paſſionsſpiele zu Pfingſten dieſes Jahres erſchienen 
in verſchiedenen großen deutſchen Zeitungen Be⸗ 
(prechungen, die faſt durchweg voll überſchwäng⸗ 
lichen Lobes für die Aufführung waren und nicht 
der Bewunderung über die 
Vollendung dieſes eigenartigen Schauſpiels finden 


genug Worte 


konnten. 


Waren es biefe Berichte, die unſere Erwartungen 


zu hoch geſpannt hatten? Wir konnten uns des 
cgefühls der Enttäuſchung und Ernüchterung bei 
inſerem Beſuche des Paſſionsſpiels nicht 
rwehren und waren beſtürzt, daß die er- 


wartete Wirkung auf unſer Gemüth völlig aus- 
Ja, wir müſſen hier offen bekennen, 


blieb. 
daß ſchon die erſten Töne des Borjpiels zum 


Parſifal, den wir vor zwei Jahren in Bayreuth 


u hören Gelegenheit hatten, für unſer Empfinden 


gon mehr religiöſer Weihe getragen waren und 
mehr andächtige Stimmung in uns erzeugten, 


als das ganze Paſſionsſpiel, und daß wir jene 
Schauer inneren Ergrifſenſeins, welche die Kunſt 


in uns zu erregen pflegt, nicht ein einziges Mal 


während der langen Vorſtellung verſpürt haben. 


Da wir uns nun ſonſt einer ziemlich ſtarken 


Eindrucksfähigkeit bewußt find, fo überraſchte uns 
dieſe bis an das Ende währende kühle Stimmung 


ſehr, und es war uns daher eine Beruhigung zu 
erfahren, daß nicht ein Mangel an Empfänglichkeit 
unſererſeits Schuld an der fehlenden Wirkung war, 
ſondern daß es denmeiſten Beſuchern der Porſtellung, 
auch den leichteſterregbaren und kirchlichgläubigften, | 
mit denen wir zu ſprechen Gelegenheit hatten, 


nicht viel anders ergangen war als uns. 


Ehe wir nun auf die Gründe eingehen, aus 
denen wir uns den geringen Eindruck des Paſſtons⸗ 
ſpiels auf uns zu erklären ſuchen, möchten wir 
voranſchicken, daß bei dem ungeheueren Umfang 
des Zuſ hauerraums, der 4600 Berfonen faßt, 
die zweite gedeckte Hälfte deſſelben, welche die 
theureren plätze für das zureiſende Publikum | 
enthält, der Bühne bereits ſo fern iſt, daß die 
Geſtalten auf derſelben dort wie Puppen er- | 
ſcheinen und alle Feinheiten des Spiels und der 
Mimik völlig verloren gehen. Ebenſo hört man 


zwar den ſehr laut geſprochenen Dialog, aber ihn 


zu verſtehen iſt oft ſehr ſchwer, bei ungünſtigem 
Winde ſogar unmöglich, ſo daß man völlig auf das 


ſie ſagte garnichts, um dem Streit die 
Spitze abzubrechen; im Verlaufe eines ſolchen 
hätte ſonſt der frühere Kanzler vielleicht noch 
Gelegenheit nehmen können, ſeinen Vorwurf 
näher zu begründen. In ihrer Gonniagsnummer | 


über⸗ 


Der Preis deſſelben wird in 


e 


Richtung, welche nach ihrer Witterung — und 
die iſt bei ihnen oft fein — in nächſter Zeit den 
Zutterkorb und den Stock, oder die Peitſche in 
der Hand haben wird. Hoffentlich täuſchen ſie 
ſich diesmal! 


Deufſchland. 5 
Berlin, 29. Juli. Aus Wilhelmshaven vom 
28. Juli wird gemeldet: Der Kaiſer blieb Tags 
| über an Bord der „Hohenzollern“ 
ledigte Regierungsgeſchäfte. — Der Reichskanzler 


wohlbehalten in den hi 
Ueber den Verlauf der 


folgende Angaben: 

Molde, 21. Juli. Um 8 Uhr ging der Kaiſer 
mit der gacht in See nach Nas in Romdalsfjord, 
wo um 10 Uhr geankert wurde. Daſelbſt ſchiffte 


geladenen Gäſten: Prinz Heinrich mit Adjufgnt, 


Bice-Admiral Deinhard, Contre-Admiral Schröder, 


Capitäns zur See Bendemann, Tirpitz, Freiherr 
aus. Gegen Mittag wurde bei Korgheim abge- 


ı am ſpäten Nachmittag aber 
auf. Um 2½ Uhr wurden 0 
wieder beſtiegen und nach Näs zurückgefahren, 
wo ſich der Kaiſer gegen 4 Uhr auf der 
„Hohenzollern“ wieder einſchiffte. Um 6 Uhr 
wurde bei Molde geankert. Um 7½½ Uhr ent- 
ſprach der Kaiſer einer Einladung des Chefs der 
Manöverflotte, Vice-Admiral Deinhard, zum 
[Mahl an Bord GS. M. S. „Baden“, wozu der 
Kaiſer norwegiſche Admirals-Uniform angele: 
ch In der Begleitung des Kaiſers befanden 
ich die Grafen Görtz und Eulenburg, General- 
Kdjutant v. Hahnke, Flügel-Adjutant Freiherr 


Kaiſer entwarf im Laufe des Vormittags zunächſt 
einige Oelbilder und arbeitete darauf allein. Von 
der geplanten Inſpicirung der Torpedoboots- 
Flottille nahm der Kaiſer in Folge ſtarken Regens 
Abſtand. Am Nachmittag arbeitete der Kaiſer 
wiederum allein, empfing um 4 Uhr den Beſuch 
des Grafen Galdern-Ahlimb mit Frau und war 
am Kbend in Erledigung von Staatsgeſchäften, 
nach Eintreffen der Poſt mittelſt Feldjägers, thätig. 
An den Mahlzeiten nahm der Prinz Heinrich 
Theil. Wetter ſtürmiſch mit Regen. 

— Die Zimmer Friedrich Wilhelms IV. im 


eee — 


N Teptbuch angewieſen iſt. Dazu kommt die beinahe 
achtſtündige Dauer der Vorſtellung und bei unſerer 
Anmejenheit auch noch die empfindliche Kälte, die 


uns plagte, — lauter Dinge, die nicht geeignet 


ſind, die Stimmung ruhigen Genuſſes zu erzeugen 
und den Eindruck der Spiele zu erhöhen. Andere 
äußere Unannehmlichkeiten oder Schwierigkeiten 
haben uns indeſſen, wie ich hier gern erkläre, 
zu dem Mißbehagen, das wir heimgebracht, nicht 
Beranlaſſung gegeben. Die vielfach umlaufenden 
Gerüchte von einer Uebertheuerung der Fremden 
fanden wir völlig unbegründet. Wir zahlten für 
ein gutes ſauberes Bett 3 Mk. pro Nacht und in 
den Reſtaurationen nahm man keine höheren 
Preiſe, als ſie ſonſt üblich ſind. Die Wirthsleute 
und Kellnerinnen befleißigten ſich überall der 
größten Zuvorkommenheit, und auch die Kutſcher 
und Omnibusführer forderten nur den tarif- 
mäßigen, allerdings hohen Lohn.“) 

uch bot der Ausflug nach Oberammergau, 
ganz abgeſehen von den Spielen, des Inter- 


*) Gegen das Gerücht von den übermäßig hohen 
Preiſen in Oberammergau erhebt auch einer unſerer 
Mitbürger, der dieſen Sommer dort geweſen, Einſpruch. 
Er ſchreibt uns: 

„Wir ae unſere Wohnung in dem freundlichen, 
überaus ſauberen Hauſe des Bruders von Joſef Meier 


Beit und Bedienung 5 Mk., für Frühſtück, beſtehend 
aus Kaffee, Weißbrod, Butter und friſch gebackenem 
Kuchen, 75 Pf. Das Mittag nahmen wir in einem 
FReſtaurant in der Nähe des Theaters, wo ein Zeller 
legirte Suppe 30 Pf., eine Portion Braten 1 Mk. 20 Pf. 
und eine halbe Flaſche Ruppertsberger Wein 1 Mk. 
10 Pf. koſtete. Für eine Taſſe Kaffee forderte man 
im Gaſthof Mitt Stern 30 und für ein Seidel Münchener 
Bier im Wittelsbacher Hof 20 Pf. Das find Preife, 
die an jedem großen Ort, wo fortwährend reger Ber- 
kehr iſt, durchaus mäßig ſind, die man aber geradezu 
billig nennen muß, wenn man bedenkt, daß in dem 
kleinen Gebirgsdorf nur alle 10 Jahre im Sommer 
ein jo ftarker Zuſammenfluß von Menſchen ſtattfindet, 
die dann alle bequem wohnen und gut eſſen wollen. 
Und beides habe ich ſo gefunden, muß überhaupt 
ſagen, daß für alles aufs beſte geſorgt iſt, was das 
leibliche Wohl angeht, der geiſtige Genuß aber ein ſo 
großer und erhebender iſt, wie derjenige ſich nicht 
denken kann, der dem Paſſionsſpiel nicht beigewohnt 
hat, und ſollte es mir durch die Veröffentlichung meiner 
Oberammergauer Rechnung gelungen fein, dieſen oder 
jenen zur Reiſe dorthin zu ermuthigen, den die Rech⸗ 
nung des Engländers zurückſchreckte, fo würde ich mi 
ee freuen und ihm ein „Glück auf die 
zurufen.“ 


und er⸗ 


v. Caprivi wird heute Abend hier eintreffen. — 
Die ſbehnlten ih den hi iſt heute Nachmittag 
eſigen Hafen eingelaufen. 
r Reiſe des Kaiſers ent⸗ 
nehmen wir einem Berichte des „Reichsanz.“ noch 


ſich der Kaiſer mit der Keiſegeſellſchaft und den 


v. Bodenhauſen zu einer Carriolfahrt in Romsdal | b 


ſtiegen und unter einem Zelte gefrühſtückt. das 
Welter hatte inzwiſchen einen trüben Charakter 
mit leichten Regenſchauern angenommen, klarte 
wieder mehr 
die Carriols 


v. Senden, Premier-Lieutenant v. Hülſen. Nach 
der Tafel wurde muſicirt. Molde, 22. Juli. Der 


eſſanten und Erfreulichen jo viel, daß wir nicht. 


(Chriſtus) und zahlten für ein Zimmer incl. ſehr gutem 


eife’ : 
N lauten Lärm der Welt von dem Raſſeln Denke man ſich alles Keußere, Decorationen, 


zogen. Zu ihnen gehört das hiſtoriſche Eckfenſter, 
| von welchem aus der König die Vorgänge am 
März 1848 beobachtete. Die Zimmer bildeten 
ei dem Tode des Königs eine Art von Muſeum. 
Aus Öftende vom 28. Juli wird gemeldet: 
Der König von Belgien ſprach den Wunſch aus, 
es möchte anläßlich des bevorſtehenden Beſuches 
Kaiſers Wiltzelm ein beſonders glänzender 
fang vorbereitet werden. Es werden zwei 
e belgiſche Packetboote der „Fohenzollern“ 
genfähren und dieſelbe bei ihrer Einfahrt 
ten. Die beiden Hafendämme werden an 


meiend fein. Die 


erden mit dem 


An den großen Herbſtübungen anläßlich der 
er 2 hei ih Petersburg 


Waru N r die | 

gefragt! Leute von geſundem Menſchenverſtande 
haben das Schutzzollſyſtem und die Berbole der 
Schweineeinfuhr für die Urſache der Zleifch- 
theuerung gehalten. Aber die „Conſerv. Cor- 
reſpondenz“ weiß das beſſer. Und wie geiſtvoll 
motivirt ſie ihre Behauptung, „daß ein großer 
Theil der Schuld an den Steigerungen der Fleiſch⸗ 
preiſe auf das Conto der Socialdemohratie fällt“. 
Sie ſagt: „Die erhöhten Löhne einerſeits haben 
unzweifelhaft zu den hohen Zleiſchpreiſen das 
ihrige beigetragen, während andererſeits der 
Arbeitermangel auf dem Lande einem erweiterten 
Betriebe der Viehzucht hinderlich im Wege ſteht.“ 
Das iſt doch ſonnenklar! Wer das nicht einſieht, 
ſollte verurtheilt werden, Zeit Lebens nur con- 
ſervative Zeitungen zu leſen. 


Jleiſchpreſſe für nöthig gehalten, | dem Bezirksamtmann von mellri 
CCTV 


* Der Cultusminiſter v. Goßler iſt von feiner 
Reiſe aus der Rheinprovinz hier wieder einge⸗ 


troffen. N 
Graf Hue de Grais 


* Regierungs⸗Präſident 
hat, wie der „K. 3.“ gemeldet wird, eine Ver- 
fügung erlaſſen, in welcher er auf die als nütz⸗ 
lich anerkannte Bildung von Fabrikanten⸗Ver⸗ 
einen Bezug nimmt, dabei aber betont, „daß 
dieſe Vereinigungen fi die Wahrnehmung der 
Intereſſen ihres Gewerbes und nicht etwa 
Zwecke zur Aufgabe ſetzen, welche auf einſeitige 
Unterſtützung der Arbeitgeber im Kampfe gegen 
die Arbeitnehmer gerichtet ſind.“ 

*IZur Oberbürgermeiſter⸗Wahl in Frank⸗ 
furt a. M.] erfährt das „B. T.“, daß die An- 
nahme, der Beſchluß des für die Wahl nieder- 
geſetzten Ausſchuſſes, von einer Kusſchreibung 
der Stelle zunächſt abzuſehen, hänge mit der 
Nominirung eines Frankfurters als Candidaten 
zuſammen, unzutreffend iſt. Vielmehr komme der 
ſchon früher erwähnte bekannte freiſinnige 
Parlamentarier in erſter Linie mit in Betracht. 
Allerdings verlautet, daß die Beſtätigung des zu- 
künftigen Frankfurter Oberbürgermeiſters wohl 


von einem Verzicht auf fernere parlamentariſche 


Thätigkeit abhängig gemacht werden dürfte. 

* Der in Wiesbaden verſtorbene Regierungspräſident 
v. Wurmb ſtand im 67. Lebensjahre. v. Wurmb kam 
an Hrn. v. Bernuths Stelle im Jahre 1867 als Polizei 
präſtident nach Berlin, welches Amt er bis 1872 be- 
kleidete. Laut Reſcript vom 12. Juli 1872 wurde er 
dann zum Regierungspräſidenten in Wiesbaden er- 
nannt. v. Wurmb war auch im Jahre 1886/67 Mit- 
glied des conſtituirenden Reichstags des norddeutſchen 
Bundes, dem deutſchen Reichstage gehörte er von 
1884 bis 1890 an. Im preußiſchen Landtage ſeit 1882 
vertrat er den Kreis Biedenkopf. 

* Die Anſiedelungscommiſſion hat ſoeben zwei 
große, im Kreiſe al gelegene NRittergäter 
polniſcher Beſitzer angekauft. 

* Dem Vernehmen der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
nach wird am 25. Auguft d. 3. ſpäteſtens die 
thatſächliche Beſitzergreiſung der Kerrſchaft 
Urville durch Bevollmächtigte des Kaiſers ſtatt⸗ 
finden; ſodann wird ſofort an die Rejtaurirung 
der Gebäude, Neuausſtattung des Schloſſes mit 
Mobiliar und der dazu gehörigen lanbwirth- 
ſchaftlichen Güter mit neuen Geräthſchaften ge- 
gangen werden. 

* Die baieriſche Regierung hat bekanntlich 

tadt, der von 


i ismärckdenkmal ſammelnn 
wollte, einen Verweis ertheilt, und der Kerr 
Amtmann erklärt nunmehr im Amtsblatt wie 
folgt: „An die Herren Bürgermeiſter des Amts- 
bezirkes. Betreff: Ehrg. Sr. Durchlaucht des 
Fürjten Otto v. Bismarck. Bei der Expedition 
meines Ausſchreibens nebenbezeichneten Betreffs 
vom 6. d. Mis., Amtsblatt Nr. 27, iſt ein Der- 
ſehen unterlaufen, denn daſſelbe iſt nicht als 
amtliches, ſondern als privates und nicht von 
dem königlichen Bezirksamt, ſondern von mir 
efertigt, und wolle daher auch als privates he- 
handelt werden. Käppel, königlicher Bezirks- 
amtmann.“ 

Kirſchberg, 28. Juli. der Erbprinz von 
Meiningen iſt heute in Schloß Erdmannsdorf 
eingetroffen. 


3 


bereuen ihn unternommen zu haben, obgleich 
das Wetter am Tage der Aufführung das un- 
günſtigſte war und es Nachmittags in Strömen 
regnete. Schon das Leben und Treiben auf den 
Straßen des kleinen Orts, wie viele maleriſche 
Bilder und eigenartige Scenen bietet es! Zwiſchen 
den zahlloſen Engländern und Amerikanern ſieht 
man die Landleute aus den bairiſchen und 
Tiroler Bergen in ihren bunten Trachten, jene 
ſtattlichen Geſtalten und charakteriſtiſchen Köpfe, 
die wir von defreggers Bildern her jo gut 
kennen. Darunter tauchen die langhaarigen 
Häupter der Mitſpielenden auf, die, zum 
Theil ſehr ſchöne Leute, oft den Charakter der 
Rolle, die ſie vertreten, auch ins Leben 
übertragen haben. Gilt es doch für eine 
hohe Ehre mitwirken zu dürfen und nur der 
moraliſch Unbeſcholtene wird zu den Sprechrollen 
berufen. Da dieſelben Perſonen häufig mehrere 
Male wieder gewählt werden, — Joſeph Mayer 
3. B. ſpielt den Chriſtus zum dritten Male — 
jo wachſen fie förmlich in ihre Rolle hinein, die 
in Folge deſſen auch ihrem äußeren Benehmen, 
ja ihrer ganzen Lebensführung den Stempel 
aufdrückt. Als Lehr- und Uebungsſchule für das 
Paſſionsſpiel dient eine Bühne, auf welcher im 
Winter allerlei andere Aufführungen geiſtlichen 
und weltlichen Inhalts ſtattſinden. Mag das der 
Grund fein der wahrhaft vornehmen Haltung, 
des würdevollen Ganges und der edeln Be- 
wegungen dieſer Dorfbewohner, denen die 
Beſchäftigung mit der Kunſt und die damit ver- 
bundene geiſtige Anregung das Gepräge höherer 
[Bildung verliehen haben. 

Für den, der Bayreuth beſucht hat, liegt es 
nahe, einen Vergleich zwiſchen der Phyſiognomie 
der beiden bairiſchen Orte, die durch ihre Spiele 

eine ſolche Weltberühmtheit erlangt haben, zu 
ziehen. Dort das abgelegene kleine Landſtädtchen, 
das, durch den ſouveränen Willen eines Menſchen 
zu plötzlicher Bedeutung berufen, alle paar Jahre 
nur einige Wochen lang aus feinem Schlafe er- 
wacht, in deſſen ſtillen Straßen das Gras wächſt 
und in dem der Geiſt der preußiſchen Wilhelmine 
umzugehen ſcheint, den todten Mauern hiſtoriſches 
Leben verleihend; — hier das Dorf in dem fernen 
[Gebirgsthal mit den weißen Käufern und grünen 
| Senfterladen, in dem es vor Jahrhunderten ſchon 
ebenſo war wie heute, und das die großartige 
Bergwelt umher in ſeiner Abgeſchloſſenheit erhält, 
— beide zur Zeit der Feſtſpiele erfüllt von dem 


der Wagen, den unverſtändlichen Lauten fremder 
Zungen und dem ganzen Zubehör der Reklame, 
ohne die das 19. Jahrhundert nun einmal nicht 
fertig werden kann. Wie es in Bayreuth Barjifal- 
brod und Wein giebt und mit Wagnerreliquien 
und Erinnerungen an den „Meiſter“ ein einträg- 
licher Handel getrieben wird, ſo bietet man uns 
hier „Paſſionswürſte“ zum Kauf und hält an 
allen Straßenecken die Bilder der Darſteller feil. 
Welch' Unterſchied aber zwiſchen den Schaaren 
der Reiſenden, die dort zum Tempel Wagner'ſcher 
Zukunftskunſt pilgern, und denen, welche die alt- 
überlieferte Kunſt des Volkes hierher zieht! Ein 
großer Theil der Wallfahrer freilich hier wie 
dort Neugierige, Bergnügungsreiſende, Ausländer, 
die das Schauſpiel mitnehmen, weil es eben 
Mode iſt, — das iſt aber auch die einzige Kehnlich⸗ 
keit. In Bayreuth die Spitzen der Geſell⸗ 
ſchaft, die Elite des Geiſtes, die Vertreter 
der Kunſt, ſtark feudal gefärbt, dazwiſchen ein 
Flor ſchöner Frauen in auffallenden und glänzenden 
Toiletten, in Oberammergau das Polk der Berge, 
das fromme katholiſche Volk, das aus feinen 
einſamen Thälern herbeiſtrömt dieſe Spiele zu 
ſehen, die ſeinem Herzen unendlich theuer ſind 
und auf die es voll Ehrfurcht und Stolz, als auf 
ein Vermächtniß der Vergangenheit, blickt. Stark 
iſt die Geiſtlichkeit vertreten und es giebt wohl 
keinen Prieſter dieſer Gegenden, der die Paſſions⸗ 
ſpiele nicht beſuchte. 

So läßt ein großer und entſchieden der be- 
rechtigtſte Theil der Zuſchauer mit einem von 
Zweifeln unbeeinträchtigten Glauben die alte und 
doch ewig neue Leidensgeſchichte des Gottesſohnes 
an ſich vorüberziehen, und keine Kritik trübt 
ihm Erbauung und Genuß oder raubt 
ihm die ſtolze Freude an der Leiſtung 
feiner Volksgenoſſen. Hierin liegt eben der 
große Unterſchied zwiſchen ihnen, aus deren Mitte 
dieſe Spiele geboren, für deren Geiſt und Herz 
ſie geſchaffen ſind, und uns, den aus den großen 
Städten Herbeieilenden, die mit Kunſt aller Art 
genährt ſind und mit hohen Anſprüchen an eine 
künſtleriſche Darſtellung heranzutreten pflegen. 
Es iſt kein Kunſtwerk, das hier geboten wird, es 
iſt im Gewande der Kunſt auftretende Religion. 
Und das mag wohl der Grund ſein des zwie⸗ 
ſpaltigen Gefühls, das wir und viele mit uns nicht 
zu überwinden vermochten: Das künſtleriſche 
Gewand, in dem die Spiele auftreten, entſpricht 
ihrem Inhalt nicht und paßt nicht zu demſelben. 


i nicht zu voltziehen und die in Ungarn befinblihen, | von Kumkapu ift der Belagerungszuſtand ver- 
einem Dei inſchuldner gehörigen KFab- hängt worden. : 
ſeligkeiten auf Reguiſition der Behörden nicht 
auszuliefern find. 5 (B. T.) 
Frankreich. 5 

| Baris, 28. Juli. Infolge der Verhaftung und 
Gefangenſchaft des Herzogs von Orieans war 
hier eine Gubferipfion zu dem Zwecke eröffnet 
worden, dem Herzog einen Kunſtgegenſtand als 
Ehrengeſchenk darzubringen. Der Jerzog hat 
nun — meldet man der „Arzztg.“ — für das 
Comité ein Bankett veranſtalten laſſen, das 
geſtern im Reſtaurant Margueri unter dem Bor- 
ſitze des Grafen Larochefaucauld ſtattfand. der 
Vorſitzende verlas ein Lelegramm des Herzogs, 
| in dem diefer feinen Gäften ſagen ließ, daß er 
mit ſeinem Herzen bei ihnen ſei. Sodann kam eine 
Adreſſe der „royaliſtiſchen Arbeiter“ zur Ver- 
leſung, welche erklärten, ſie warteten nur auf 
ein Wort des Herzogs, um zur Action überzu⸗ 
gehen. Bevor die Geſellſchaft auseinanderging, 
unterzeichnete dieſelbe eine Adreſſe an den Herzog, 
in der fie im Namen der Arbeiter, der Jugend 
und der Preſſe ihrer Ergebenheit und ihrer Koff⸗ 
nung auf die Zukunft Ausdruck gab. 


England 4 
AC. London, 28. Juli. Trotz des langanhal⸗ 
tenden feuchten Wetters iſt in Schottland Aus- 
ſicht auf eine ergiebige Ernte. Am beſten ſteht 
der Hafer, nach dieſem kommen die Kartoffeln. 
Heu giebt es reichlich, dagegen wenig Klee. Falls 


handelt, daß die Walfiſch⸗Bal keineswegs den 
Rußland Werth habe, wie er in 155 landläufigen Bor- 

Nö, a ſtellung geſchildert werde, daß insbeſondere die 
„ Warſchau, 27. Zull. Ueber das Jeſtungeſuſtem Gefahr des Berfandens ſehr nahe liegt, und end- 
in Polen, welches aus den drei Weichſelfeſtungen 1 1 16155 5 : : Ra 
Romwogestgiewsh, Zwangrod und Warſchau und | NM wird darauf hingeroiefen, daß das den Eng⸗ 
der Sejiung Brzesc Liteweki am Bug beſteht, ländern überlaſſene Gebiet um den Ngami-⸗See 
ſpricht ſich der belgiſche Ingenieur General Brial- nach den letzten Berichten keinen erheblichen 
an, 92 5 15 1 ee ht Sn Werth habe, 

es berühmten Beriheibigers von Sebaſtopol, : 4 5 . 
Generals Totleben, als eine der erſten Autoritäten] Der zweite Abſchnitt behandelt Witu und weiſt 
auf dem Gebiete des Jeſtungsweſens bezeichnen, nach, daß nach dem Verluſte der Inſeln Patta 
wenig günſtig aus. Brialmont mißt dem ſoge⸗ und Manda und nach dem vorausſichtlichen Ber- 
en oh An e En fern 5 5 luſt der Inſel Lamu ſeitens des Sultans von 
1 1 „ 9 un Mit ; 
eine große Jeſtung liegen, die Fauptbedeutung abe en a 1 56 18 
und Stärke bei, und meint: dieſem Typus ent. habe und deshalb unter der Wahrung der Privat- 
ſprechen die Leſtungen im Weichſellande nicht; es rechte der deutſchen Intereſſenten habe aufgegeben 
ſei denmach eine radicalez veränderung und Ber- | werden können. 
Sehr eingehend wird in einem dritten Ab- 


beſſerung des bisherigen Syſtems erforderlich. 
ſchnitt die deutſch ⸗oſtafrikaniſche Intereſſen⸗ 


555 95 befeſtigen Rayon zu 19 95 1 er- 

orderlich ſein, er N eorgi — 5 2 8 

i V ſphäre behandelt und zunächſt nachgewieſen, daß 
bereits im vorigen Jahre Deutſchland die amt⸗ 


grod auch Siedlec zu befeſtigen, und in der Mitte 
liche Erklärung in London abgegeben habe, daß 


des von dieſen drei Punkten gebildeten Dreiecks 

ein großes befeſtigtes Lager herzuſtellen. Ein der⸗ 

artiger „befefligier Rayon” würde nicht nur ge- | uganda, Madelai und andere nördlich des 1. Grades 
ſüdlicher Breite gelegene Gebiete ſich außerhalb 

der deutſchen Colonialbeſtrebungen befinden. Es 


ſtatten, das Königreich Polen mit Erfolg zu ver- 

theidigen, ſondern auch einen vorzüglichen Gtüß- 
wird ferner darauf hingewieſen, daß das Gebiet 
ſüdlich des Tanganika-Sees für England wegen 


punkt bei kriegeriſchen Operationen gegen Heſter⸗ 
ſeiner bereits ſeit den ſechziger Jahren bethätigten 


reich und Deutſchland bilden. — Die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe in Littauen geſtalten 

Beſtrebungen ein hervorragendes Intereſſe bean- 
ſpruchen könnte, daß das Land zwiſchen Nnaſſa 


: 5 ſich immer trauriger. In Folge unregelmüßiger 
es, wie iu boffen ſtept, jent märmeres weiter] Zahlung der fälligen Zinsraten hat die Wilnaer 
und Congoſtaat einen beſonderen Werth nicht be⸗ 
ſitze, werthvoller dagegen für Deutſchland der 


N a in Englund ii 5 Bank neuerdings über 100 Güter zur Subhaſtation 

ausſichten ziemlich gut; im Süden Irlands da- geſtellt; von ihnen find 11 A Bieter erſtanden 

gegen iſt in Folge des langanhaltenden feuchten e i e find en Dee 

Wetters an verfchiedenen Stellen die Rartoffel- | 27 9a nn Landes 

krankheit ausgebrochen und fürchtet man daher zun Dieflätinen Landes in fremden Befik ge- Beſitz eines größeren Antheils am Nyaſſa-See 

ine Mißernte, was für Irland ein wahres Un⸗ langt, darunter zwei große Beſitzungen, Koſſowo und Ar 5 

0 / Gaszczewo, mit zuſammen 25 707 Djeffätinen. (B.3.) | und ein möglichſt ausgedehnter Küſtenbeſitz am 
Dictoria-Ryanza ſei. Sodann behandelt die Denk. 
ſchrift die Nothwendigkeit, den Küſtenſtrich, welcher 

zur Zeit der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft verpachtet 

iſt, dauernd für Deutſchland zu erwerben, um 
nunmehr angeſichts der geſammten großen 


glück fein würde, da die arme Bevölkerung jenes 3 
Amerika, 
Flächen der Intereſſenſphäre an die Periode des 


Landes hauptſächlich von Kartoffeln lebt 
Slaggenhiſſens und Vertragſchließens diejenige der 


Aus Capetomn vom 28. Juli wird gemelder. 
Der neue Premterminiſter Cecil Rhodes brachte 

nutzbaren Arbeit zu knüpfen. Weiter geht die 
Denkſchrift auf die Ueberlaſſung des Pro- 


im Repräſentantenhauſe eine Reſolution ein, das 
tectorats der Znſel Zanzibar an England 


Laus bedauere, daß die Regierung des Cap⸗ 
über und zeigt, daß ſowohl vom wirthſchaft⸗ 


landes über den engliſch-deutſchen Vertrag, fo- 
weit er das Gebiet ſüdlich des Zambeſi betreffe, 

lichen, wie vom militäriſchen Standpunkt die 
Ueberlaſſung für Deutiſchland unſchädlich ſei, 


nicht um Rath befragt worden ſei. Die Re- 

gierung ſolle bei jedem künftigen Weberein- 
während England nur formell einen Einfluß er- 
lange, den es materiell bereits ſeit der Mitte 


kommen, welches dieſes Gebiet betreffe, gehört 
dieſes Jahrhunderts beſitze und der ſich bisher 


werden. 

trotz aller deutſchen Bemühungen nicht habe be⸗ 
ſeitigen laſſen. Die Denkſchrift bezieht ſich dabei 
auch auf eine amtliche Erklärung der Vertreter 
der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, welche dahin 
geht, daß ſie bei einer Wahl zwiſchen dem 
Protectorat und der engliſchen Intereſſenſphäre 
einerſeits und derjenigen der deutſchen Küſten⸗ 
Intereſſenſphäre andererſeits ſich über die letztere 


Seipzig, 27. Juli. Der Verein Leipziger Gar 
wirkte hat auf Beranlaſſung der Lewerbena 
ein längeres Gutachten 


hierdurch der Betrieb der Gaſtwirthſchaften theil- 
weiſe unmöglich gemacht wird — ſchreibt man 
der „Voſſ. Ztg.“ — werden die hieſigen Gaſt⸗ 
wirthe in Gemeinſchaft mit dem internationalen 
Kochkunſtverein bei den zuſtändigen geſetzgeben⸗ 
den Körperſchaften dahin vorſtellig werden, daß 
dieſe Maßnahme eine Ausdehnung auf das Gaſt⸗ 
wirthsgewerbe nicht finde. 

Vom Rhein, 26. Juli. Die chileniſche Regierung 
hat in dieſem Jahre eine größere Anzahl deutſcher 
Lehrkräfte engagirt. Die betreffenden Verträge 
find ſämmtlich in ſpaniſcher Sprache abgefaßt und 
ohne Zuratheziehung der deutſchen Behörden 
unterzeichnet worden, jo daß die betheiligten 
Lehrer und Lehrerinnen nicht einmal in der 
Lage waren, den wirklichen Inhalt der einge⸗ 
gangenen Verpflichtungen zu durchſchauen. Die 
in Ausſicht geſtellten Jahresgehälter find fabel- 
haft hoch gegriffen. Zum Theil handelt es ſich 
aber um chileniſche Gegenden, deren ungeſunde 
Lage als notoriſch gilt. Da mehrere ihre Contracte 
dem Kuswärtigen Amte unterbreitet haben, ſo 
wird in Bälde eine ſachgemäße Prüfung erfolgen. 

Straßburg, 26. Juli. [Errichtung eines all- 
gemeinen Waarenhauſes.] Seit einiger Zeit 
hat ſich der hieſige Gewerbeſtand, deſſen Er- 
werbsthätigkeit in Folge des geſteigerten Wett⸗ 
bewerbes ſeitens der Fabriken und durch ein- 
geriſſenen Schlendrian tief herabgeſunken war, 
wieder einigermaßen in die Höhe gebracht. Es 
wurde, wie ſchon früher gemeldet, behufs An- 

regung zu beſſeren gewerblichen Leitungen ein 
Kunſtgewerbemuſeum geſchaffen, eine Berkaufs- 
halle für Erzeugniſſe des Gewerbefleißes errichtet, 
ein Gewerbeverein gegründet u. a. m. Jetzt droht 
nun den hieſigen Gewerbetreibenden eine arge 
Schädigung. Es iſt nämlich fjeitens einiger 
Kapitaliſten beabſichtigt, in hieſiger Stadt ein all⸗ 
gemeines Waarenhaus zu errichten, ähnlich dem 
in Berlin beſtehenden. Dadurch, ſo fürchtet man, 
werde der directe Verkehr der Gewerbetreibenden 
mit dem verbrauchenden Publikum mehr und mehr 
verloren gehen, überdies auch der baar zahlende 
Theil des Publikums dem Waarenhaus zufallen 
und nur der auf Credit kaufende den Gewerbe⸗ 
treibenden verbleiben. Die letzteren haben bereits 
eine Verſammlung abgehalten, um zu berathen, 
wie der drohenden Concurrenz vorgebeugt 
werden könne. Man hat insbeſondere vorge- 
ſchlagen, eine Petition an den Kaiſer zu richten. 
Allein auf dieſem Wege wird nichts zu erreichen 
ſein. Es handelt ſich um ein Actienunternehmen, 
welches, da die geſetzlichen Vorbedingungen er⸗ 
füllt ſind, auf adminiſtrativem Wege nicht bean- 
ſtandet werden kann. Kann ein Waarenhaus 
hier beſtehen, jo dürfte das nur ein Beweis da- 
für ſein, daß für die hieſigen Gewerbeerzeugniſſe 
zu hohe Preiſe gefordert werden. Gegen legale 
Concurrenz iſt eben nichts zu machen. 1 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Iſchl, 28. Juli. Anläßlich der Vermählung 
der Erzherzogin Marie Valerie haben überall 
feſtliche Vorbereitungen ſtattgefunden. Heute 
Nachmittag hat eine Deputation der Gemeinde⸗ 
vertretung von Iſchl der erlauchten Braut das 
Hochzeitsgeſchenk der Stadt Iſchl überreicht. 
Haflelbe beſteht in einem Zierſchrank aus Eben- 
holz mit Elfenbein ausgelegt und mit kleinen 
Säulen aus ſchwarzem Marmor verziert, die 
Thüren find kunſtvoll geſchnitzt, die Thür 
füllungen prachtvoll bemalt. In Erwiderung der 
Anſprache des Bürgermeiſters drückte die Erz- 
herzogin Marie Valerie ihre aufrichtige Freude in 
hulboollen, jehr warmen Worten über die kunſt⸗ 
volle Arbeit aus und beauftragte den Bürger- 
meiſter, der Gemeindevertretung ihren Dank für 
das ſchöne Geſchenk auszuſprechen. (W. T.) 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 29. Zuli. der „Reichsanzeiger“ ver- 
öffentlicht die Denkſchrift über die Beweggründe 
zu dem deulſch⸗engliſchen Abkommen. In der 
Einleitung wird darauf hingewieſen, daß die 
deutſche Colonialpolitin bei ihrem Zuſammen⸗ 
treffen mit engliſchen colonialen Beſtrebungen zu 
verſchiedenen Verwickelungen mit England 
geführt habe, und daß auch Verſtimmungen 
zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen nicht 
hätten unterbleiben können. Beide ſeien 
von dem gleichen Wunſch beſeelt geweſen, dieſe 
zu beſeitigen und ſich in ihren Beſtrebungen zur 
Kufrechterhallung des europäiſchen Friedens 
zu unterſtützen. die Verhandlungen über 
die einzelnen Punkte hätten zu keinem 
Ergebniſſe geführt, vielmehr hätte man Alternative als die werthvollſte entſchieden hätte. 
Ceſchtsdangte aus behandem mäſſen un einem | die dengſchrikt ſchleßt ihre Begründung. be⸗ 
Geſichtspuntkte aus behandeln müſſen, um durch züglich Oftafrikas mit der Motivirung der weiteren 
gegenſeitige Conceſſionen bei der verſchiedenheit Artizel betreſſend die freien Derkehrswege und 
der Intereſſen und des 2 welchen die die Religionsfreiheit. z 
einzelnen Gebietstheile für beide Contrahenten 5 Y 
= ine Den Schluß der Denkſchrift bildet die Erwägung 
e een en en, über den Erwerb der Inſel Helgoland, deren 


Die Dennkſchrift geht ſodann in verſchie⸗ EN 
1 nationaler Affectionswerth und militäriſche Be- 
en n deutung eingehend geſchildert werden. 


gebieten über, wobei mit kurzen Zügen 5 

die Entwickelung der einzelnen Colonien, Bee en a ee = 
namentlich in Bezug auf ihre wirthſchaftliche Be- Neichstags-Erſatzwahl im Wahlkreife Schroda⸗ 
ENG A ER Schrimm iſt auf den 9. Auguſt angeſetzt. Pol- 


deutung, gegeben wird. der erſte Abſchnitt be⸗ . 5 \ 5 
handelt Weſt- und Südweſt⸗Afrina und beſpricht | niſcher Candidat iſt der Geiſtliche Wawrzyniak. 
die Vortheile, die aus der Abgrenzung für | Der Wahlkreis iſt den Polen ſicher. 

Köln, 29. Juli. Die Prinzeſſin Friedrich Carl 


| das Togogebiet und Kamerun ſich er- \ 
geben. Bezüglich des ſüdweſtafrikaniſchen Chug- I ift Nachmittags, von Brühl kommend, hier ein⸗ 
und hat 1½ Stunden lang die Kriegs- 


Italien. 

Ram, 28. Juli. Der Kreuzer „Amerigo Bes- 
pucci“ erhielt Befehl, von Callao nach den Ge- 
wäſſern des La Plata abzugehen. (W. T.) 
Nom, 28. Juli. Eine an die Nuntien verſandte 
Note des päpſtlichen Staatsſecretärs beſagt, die 
Mär von der Ausfahrt des Papſtes aus dem 
Vatican ſei aus Haß gegen den Bapft erfunden 
worden. der Papſt habe niemals den Vatican 
verlaſſen. a 

Nach einer Mittheilung des römiſchen Corre⸗ 
ſpondenten der „N.-Z.“ berichtet der „Avvenire“ 
von Novara, daß die Bevölkerung von Mont 
Orfano (Gemeinde Mergozzo) vollzählig zur 
evangeliſchen Confeſſion übergetreten iſt, in 
Folge von Streitigkeiten mit dem katholiſchen 
Pfarrer von Rergozzo, die nun ſchon ins neunte 
Jahr dauern. Dem Pfarrer war die Retribution 
von 8 Lire für die Sonntagsmeſſe zu gering. Da 


eine Beilegung des Zwiſtes nicht möglich zien, 
wandten ſich die Einwohner von Mont Orfano 
an einen evangeliſchen Geiſtlichen, der mit großem 
Jubel empfangen wurde und am Johannisfage 
ſeine geiſtlichen Functionen in der gewöhnlichen 
Ortskirche abhielt, worauf das ganze Dorf zum 
evangeliſchen Glauben übertrat. 


Türkei. 5 


N Gebäude oblag, 
that nichts dazu, die Stimmung zu 
erhöhen. Bei ſeinen auswendig gelernten Reden 
über jedes Fremdwort und jeden Namen 
| — und es gab deren viele — ſtolpernd, er- 
klärte er in einem unbeſchreibſichen bairiſchen 
Kauderwelſch die mythologiſchen oft recht be⸗ 
denklichen Darſtellungen auf Decken, Wänden 
und „Gobelienen“, ebenſo wie die Gemälde hiſto⸗ 
riſchen Inhalts, welche die Thaten der beiden 
Ludwige verherrlichen, und ſtellte uns die 
„mediziniſche Benus“ und andere bekannte Ber- 
ſönlichkeiten vor. Geduldig mußten wir alles 
über uns ergehen laſſen, da wir mit vielen 
anderen Beſuchern heerdenweis geführt wurden 


hier aber unerträglich wirkt. Selbſt der Chriſtus, 
deſſen Spiel ſonſt das höchſte Lob verdient und 
deſſen Erſcheinung und Auftreten von hoher 
Würde umfloſſen ſind, thut in der Declamation 
unſeres Erachtens den Guten zu viel und wird 
dadurch paſtoral, ſo daß z. B. die Scene am 

Delberg vor der Gefangennahme, wo die Jünger 
ſchlafen und Jeſus betet, völlig wirkungslos blieb, 
während doch hier bei einem Ton, der der 
inneren Wahrheit nicht ſo ganz entbehrte, jedes 
Herz ergriffen werden müßte. Dazu kommt nun 
noch die uns Norddeutſche ſehr empfindlich be⸗ 
rührende Ausſprache der Vocale, die auch be- | 
uff. bei den Chorführern und Soloſängern 
auffiel. 

Der Chor der Schutzgeiſter hat uns ebenfalls 


Parallele Jonas, der dem Rachen des Walfiſches 
entſteigt, und das Volk Israels, das trockenen 
Zußes das Rothe Meer durchzieht, zeigten. der 
Chor freilich ſetzt auch hier wieder mit langen 
Reden und Geſängen ein, die abwechſelnd von 
allen oder von einzelnen Stimmen ausgeführt 
werden und uns auf die Länge nicht zu inter- | 
eſſiren vermögen, da die Compoſition ſich 
nirgendwo über das Mittelmaß erhebt. Uns i 1 
wandelte die Sehnſucht an, dazwiſchen einmal | und uns kein Recht des Einſpruchs zuitand. 
| einen Chor aus der Matihäuspaffion zu] Dagegen konnten auch wir uns dem zauber 
hören, und wir ſtellten uns vor, wie haften Eindruck der berühmten „blauen Grotte“ 
manche Bedenken erregt. So ſchätzenswerth an großartig und doch einfach. =ſich der nicht entziehen. Wir fühlen uns hier wie in ein 
und für ſich die Leiſtung deſſelben ſein mag, fo | alte Bach hier ausnehmen würde. Allein | Märchenland verſetzt und unſer Auge ſchwelgt 
hübſch auch das Bild iſt, das er bietet, wenn das unſterbliche Werk des proteſtantiſchen Cantors | in den Wundern, die es umgeben; es mag ſich 
ſeine 24 Mitglieder in edler faltiger Gewandung | wird wohl in dem hatholiſchen Lande verpönt nicht abwenden von dem > rothglügenden 
feierlich gemeſſenen Schrittes aus den Geitenhallen | fein; und wenn die Oberammergauer zufrieden Waſſerfall, der in den blauen \ See ſich 
ktretend auf die Bühne ziehen, jo glauben wir ſind mit ihrer Muſik, jo haben wir kein Recht ergießt. es hängt an den ieltiem ge⸗ 
Und dennoch liegt, wie wir fürchten, gerade in | doch, daß er einen Theil der Schuld trägt, ben | fie darin zu ſtören. Ueberghaupt würde uns formten Zelſenzachen, die aus dem Lalbdunkel 
dem Glanz dieſer äußeren Dinge der Wurm, der Eindruck der Aufführung zu ſchmälern. Fort⸗ unſere Berechtigung zur Kritik zweifelhaft aufiteigen oder zu ihm hinabhängen, und es ſtreift 
den alten Baum ſchädigt und ihn ſchließlich zer⸗] während wird der Gang der Handlung durch fein, wenn dieſe nicht durch die Reclameſcheu und voll Mitleid den Diuichelhahn, der nun 
Kören wird. Denn undoillzürlich legen wir nun | feine langen Zwiſchenreden und Geſänge unter- und das anſpruchsvolle äußere Auftreten leer und perlaſſen auf dem füllen Waſſer ſchwimmt, 
den gleichen Maßſtab, den uns die Kusſtattung brochen, jo daß die Stimmung, die ſich eben ein- der Sache herausgefordert würde. Wer hätte nachdem ſein Inſaſſe, der Schöpfer dieſes phantaſti⸗ 
an bie Fand giebt, an das Spiel und die Auf- finden wollte, wieder verfliegt und die folgende an der Einfalt der alten Volksſchauſpiele ſchen Schattenreichs, in ein anderes Schattenreich 
führung ſelbſt. Wir find fortwährend in Ber- Scene von neuem beginnen muß, uns erſt wieder mäkeln mögen? — Dieſe iſt aber doch bereits ſich geflüchtet hai, aus dem es heine Rückkehr 
ſuchung, uns in ein Hoftheater zu träumen, zu zu erwärmen. Es kommt dadurch und durch die zum Theil dahin, und fie wird völlig verloren | giebt. — Ein kleines Wunder an Pracht iſt auch 
vergeſſen, daß es einfache Landleute find, die da | vielen lebenden Bilder, die meiſt Belegstellen aus gehen, je mehr Oberammergau in den Wett⸗ der Kiosk, und man könnte ſich in die Glanzzeit 
vor unſeren Augen als Koheprieſter und Jünger | dem alten Teſtament vorführen, eine Unruze kampf mit den wirklichen Theatern eintritt. Eine Spaniens unter den maurischen Lerrſchern er- 
auftreten, und daß es kein Kunſtwerk iſt und und Zerriſſenheit in das Drama, daß ſelbſt deſſen Hofbühne macht's ſchließlich doch beſſer, und wir ſetzt wähnen, wenn nicht umher franzöſiſch friſirte 
ſein ſoll, das uns hier geboten wird. Da ſtört uns ergreifendſte Scenen keine rechte Erſchütterung in brauchen nicht in das ferne Gebirgsthal zu | Hecken und Gartenanlagen, barocke Sandſtein⸗ 
nun vor allen Dingen die zum Theil äußerſt triviale] uns aufkommien laſſen. Ausnehmen möchten pilgern, um uns davon überzeugen zu laſſen. figuren und Waſſerwerke die Herrſchaft der Epoche 
Diction des Textes, über die wir nicht fortlommen. wir hier die Kreuzigung, die freilich eher qualvoll An unſeren Ausflug nach Oberammergau Ludwigs XIV. verkündigten. Diefe jo garnicht zu 
An die Luther ſche Bibelüberſetzung gewöhnt, be- | wirkt, da ihre Darſtellung an Realijtik völlig auf ſchloſſen wir einen Beſüch des nur 2 Stunden einander paſſenden Spielereien, in nächſter 
rührt uns dieſer, von einem Ettaler Kloſterherrn] dem Boden unſerer Zeit ſteht und wir mit Angſt entfernten Linderhof an. Auch von da ver- | Nähe aufeinander gerückt, erregen uns 
Ottmar Weiß; zu Anfang dieſes Jahrhunderts und Grauen auf die ſtaunenswerihe körperliche mochten wir kein ungetrübtes Gefühl heimzu- Zweifel an dem vielbewunderten Kunſt⸗ 
zufammengeſtellte und im Jahre 1860 von dem Leiſtung des Chriſtus blicken, der da wohl eine bringen. Das Bild des armen geſtörten Königs finn des Königs, der mit enormen Kosten 
geistlichen Kath Daiſſenberger verbeſſerte Text halbe Stunde lang vor unſeren Augen regungslos | verfolgte uns überall in dieſer Schöpfung, die | in die Einſamkeit des deutſchen Gebirges Schlöſſer 
äußerſt unangenehm und es bünkt uns, als in feiner entſetzlichen Lage verharrt, ohne daß zwar genial iſt in der Idee, aber doch den | zauberte, welche einſt außer dem ſeinen kein 
könnte es nicht ſchwer ſein und würde der Sache wir irgend ein äußeres Hilfsmittel gemehren, Stempel eines überreizten Geiſtes deutlich an der | Fuß, als der eines vertrauten Dieners betreten 
außerordentlich dienen, wenn man verſuchte, ſo⸗ | das fie erleichtern könnte. Wir müſſen geſtezen, Stirn trägt. Zudem verletzte die Verherrlichung durfte, und die nun täglich Hunderte von Menſchen 
wohl der Proſa als den Berfen eine etwas daß wir dieſem Darſteller des Gekreuzigten, der, Ludwigs des XIV. und XV., die uns auf Schritt] neugierig ſtaunend durchpilgern. 
idealere Faſſung zu verleihen. Würden dieſe ge- wie man uns ſagte, an jedem Spielabend auch] und Tritt umgiebt, unſer patriotiſches Gefühl jo Doch nun zurück in die Stille unſeres Sommer ⸗ 
wöhnlichen Worte nur einfach geſprochen, ſo ginge ehr, daß wir keine Freude an dem Glanz und | aufenthalts! Welch' ein prächtiges Bolk das ift, 


wirklich fein Leben aufs Spiel ſetzt, auf das ſeh de : i 
7s Roch, allein faſt ſämmtliche Barſteller, beſonders I höchſte bewundern, beſonders, da er es nicht um! der Pracht dieſes Gchloffes finden konnten. Auch I hier in den bairiſchen Alpen! Keine ſocialiſtiſchen 


wirkenden, die ausnahmslos, oft in den 
ſchwierigſten Stellungen und weit länger, als 
wir es ſonſt bei lebenden Bildern gewohnt find, | 
in einer Regungsloſigkeit verharren, welche die 
Illuſton fait vollkommen macht und beredtes 
Zeugniß ablegt von dem Geiſte, der alle Dar⸗ 
stellenden beseelt. Ebenſo find die Volksſcenen 
außerordentlich ſchön und ſchon durch die Nenſchen⸗ 
maſſen, die in Bewegung ſind, ihrer Wirkung 
ſicher. Welche Bühne hätte gleich dieſer über 
wa 709 Perſonen zu verfügen? 


kunſt und die and wirtschaftliche Zubiläums- | 
Ausftellung, ſpäter die Gereons- und die Urfula- | 


1 


kirche beſichtigt. 
Sondon, 29. Juli. 

Tilburndocks hat die Keheit eingeſtellt, weil fie 

die Bedingungen der Contractarbeit fernerhin für 


unannehmbar betrachten. Eine Ausdehnung des 


Strikes wird befürchtet. 
Mancheſter, 29. Juli. 


Oeſterreich⸗Ungarns, Rußlands, Frankreichs, 
Italiens, Hollands und Belgiens eröffnet. Der 
Protector, Prinz von Wales, hatte ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm geſandt. Der Congreßpräſident, 
Kandelsmüniſter Ficksbeach, bewillkommnete die 
Vertreter des Auslandes. 

Paris, 29. Juli. Der „Liberté“ zufolge hat 


nur um 50 Centimes, alſo auf 2 Francs herab- 
geſetzt. 


— Die Bemerkungen der italieniſchen Ne⸗ 
IL \ ſch Antheil eines Schloßfbaulsoſes, 


Mk. Gewinn gefallen fein ſollen, zur Zahlung gegen 
Madagaskar ſollen nach der „Liberté“ nicht ee lag i e 


gierung betreffs des Exequaturrechtes auf 
derartig ſein, um den günſtigen Stand der fran- 
zöſiſch-engliſchen Berhandlungen zu beeinfluſſen. 


— Dem „Temps“ zufolge geht der Präſident 


Carnot nach Schluß der Kammer auf einen 


öffnung des Hafens nach Larochelle. 
Girgenti, 29. Juli. 


Piräus abgereiſt. 
e . TERETENRTN STORE TEN ER 
Danzig, 30. Juli. 
Von der haiſerlichen Mer] Wie augen- 
blicklich auf faſt allen induſtriellen Etabliſſements 
in Danzig, fo herrſcht auch auf der hieſigen kaiſer⸗ 
lichen Werft ein recht reges Leben, 
einzelnen Werkſtätten, namentlich im 


eee 


aſchinen⸗ 


bau, ſchon feit längerer Zeit ſowohl Morgens, als 


auch Abends in Ueberſtunden gearbeitet werden 
mußz. Die Corvette „Olgs“, welche bekanntlich 
auf Samoa ſchweren Schaden erlitt, ift wieder 
ſo weit hergeſtellt, daß der Schiffskörper faſt 
vollſtändig renovirt worden iſt und das Schiff 
nach Beendigung der Reparaturen an den Unter- 
wafiertheilen der Maſchine zu Waſſer gelaſſen 
werden kann, was in nicht zu langer Zeit ge- 
ſchehen dürfte. Bei den Reparaturarbeiten an 
der „Olga“ hat ſich gezeigt, daß die Arbeit an 
dem Schiffe, welches auf einer deutſchen Privat- 
Werft erbaut worden iſt, eine ſehr ſolide und 
tüchtige iſt, ſo daß die Reparatur eine 
nicht ſo umfangreiche zu ſein brauchte, als 
man beim Beginn derſelben befürchtet hat. — 
Der Kreuzer „Bufſard“, über deſſen Taufe wir 


J. 3. berichtet haben, iſt fo weit hergeſtellt, daß 


nun auch die maſchineilen Einrichtungen ausge⸗ 
führt werden. 
lich die elektriſche Beleuchtung eine zeitraubende 
Arbeit, denn fie wird von den unterſten Räumen, 
den Haklegatts, bis zu den oberſten Spitzen, den 
Topplaternen, angebracht, wobei die bisher er- 
folgreichſten und neueſten Erfahrungen zur An- 
wendung kommen. Anfang September cr. dürften 
die erſten Probefahrten dieſes Schiffes ſtattfinden. 
— Die zwei Schweſterſchiſſe des „Buſſard“, die 
bier neu zu erbauenden Schiffe „Erſanz Adler“ 


und „Neuben E.“, find in Angriff genommen. 


— Die hier ſtationirten Lorgedoboote (W. reſp. 
G.-Boote), welche in letzter Zeit unter Führung 
des Lieutenant z. S. Rambold Probefahrten ge- 
macht haben, find durch die neueſten erforder- 
lichen Einrichtungen completirt und liegen ſee⸗ 


fertig da. — Gchließlich iſt von größeren Arbeiten 


auf der kaiſerlichen Werft noch der Anſtrich des 


eiſernen Gchwimmdocks zu erwähnen. Daſſelbe 


wurde vor ca. 10 Jahren erbaut. Sämmtliche 
Einrichtungen deſſelben haben ſich bisher ſehr gut be⸗ 
währt, doch iſt es jetzterforderlich, den Anſtrich zu er- 
neuern. Thiele Arbeit ift dem Maler 

—— re 
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Eine Anzahl Arbeiter der 


Geſtern wurde der 
vierte internationale Pinnenſchiffahrtscongreß 

r Belheiligung von Delegir iſchlands, : . rl : 
une uno a Der Verein verfolgt auch mit dieſem gemein- 
nützigen Unternehmen lediglich den Zweck, der 
überaus wohlthätigen und, wie wir früher dar⸗ 
gelegt haben, im Intereſſe der Geſundheitspflege 
wie der ſocialen Fürjorge 
wendigen Einrichtung 
eine weſentliche Unterſtützung zuzuwenden, welcher 
dieſelbe ſehr bedürftig 
[Abſicht voll erreicht werden! 
die Zollcommiſſeon entgegen der Kegierungs- | 
anſchauung den Zoll auf ausländiſches Inmamit 


2 er N { ht l, d — 7 i 
Monat nach Fontainebleau und ſpäter zur Er⸗ S e ee a 


Die Kaiſerin Friedrich 
iſt mit ihren Töchtern heute Vormittag nach dem 


[Quer-Solio. 


o daß in 


Von denſelben erfordert nament⸗ 


hierſelbſt, der ſ. 3. auch den Anſtrich der Dir⸗ 
ſchauer Brücke ausgeführt hat, übertragen. In 
dem einen Theil des Docks arbeiten ſeit etwa 
14 Tagen 35 Malergehilfen, die emſig mit dem 
Abkratzen der alten Farbe und dem Anſtrich be- 
ſchäftigt ſind. Es dürfte dieſe Arbeit noch längere 
Zeit in Anſpruch nehmen. 


Zum Bellen unſerer Ferien⸗Colonien] wird 
auch in dieſem Jahre von dem Danziger Männer- 


eee ee ein ee auf der e Bilderatlas mit Text für Schule und Haus. Heraus- 


7 FOR 2 irend N 
in Verbindung mit der dort concertirenden geg den r M. Zünfftlik, Privatboeent am 


Inftrumental⸗Kapelle, gegeben werden. Daſſelbe 


ſoll am nächſten Freitag, 1. Auguſt, ſtattfinden. 


unſerer Zerien-Colonien 
iſt. Möge dieſe gute 


eſſanten Programm und gediegener Ausführung 
deſſelden wird es der Danziger Männergeſang⸗ 


Verein, wie alle ſeine bisherigen Unternehmungen 


verbürgen, nicht fehlen laſſen. 
* Thorn, 29. Juli. Bei dem hieſigen Bankier C. 


wurde dieſer Tage von ruſſiſchen Epekulanten der 


auf welchen 25 000 


Proviſion präfentirt. Nan war aber vorſichtig genug, 


das Loos zuvor nach Berlin zu ſenden, und dort ſtellte 
es ſich heraus, daß daſſelbe durch Entfernung und 
leberklebung von 2 Ziffern gefälſcht, alſo ein recht 


plumper Betrug verſucht worden war. 

Die im Neubau befindliche Eiſenbahnſtrecke 
Monat 
Oktober dem Verkehr übergeben und im nächſten 
Jahre die Fortſetzungsſtrecke Zilfit-Gtallupönen in An- 
griff genommen werden. 


Literariſches. 
Denkmäler der Kunft. Zur Ueberſicht ihres Gnt- 


wickelungsganges von den erſten künſtleriſchen Ver⸗ 


ſuchen bis zu den Standpunkten der Gegenwart. Be- 
arbeitet von Prof. Dr. W. Lübke und Prof. Dr. C. 
v. CTützow. 203 Tafeln (darunter 7 Farbentafeln) 
Mit ca. 2400 Darftellungen und erklären- 


Zdeen brangen bis jetzt hierher und die Zu⸗ 
friebenßzeit mit ihrem Looſe iſt den Leuten noch 
nicht erſchüttert. Sie find geſund an Leib und 
Beele und darum auch glücklich. Das ſingt und 


a 


d ſchallt uns aus jedem Munde das 
Gott!“ entgegen. 


185 
E 


N (Nachdruck verboten.) 
„Kälhchen von Heilbronn.“ 
Novelle von M. Gerbrandt. 
(Jortſetzung.) 
„Enädige Frau!“ begann Winter plötzlich mit 


reihen Heben des Kopfes und fein Ton war 


rau und kurz. „Der Augenblich wird Ihnen 
übel gewählt erſcheinen — aber ich weiß nicht, 
wann ich wieder die glückliche Gelegenheit finde, 
Ihnen eine Bitte vorzutragen. Man ſagt, daß die 
Ziletkantenaufſührung von „Käthchen von Heil- 
bronn“ auf Ihren Were unſch geplant 
werde? Pesch iſt Ihnen die in Ausſſcht ge⸗ 
nommene Peſethung der Rollen bekennt? Nun 
denn, ich — ich bedauere, daß ich vorgeſtern halb 
und halb das übereilte Verſprechen gegeben habe, 
mitzuwirken, bevor ich über die Vertheilung der 
Partien unterrichtet war. Ich — — es wird mir 
wirklich unmöglich fein, und ich bitte Sie, von 
meiner Betheiligung abzuſehen.“ 


Er hatte beide Hände auf einen KHolzſcheit ge⸗ 


ſtützt und ſtarrte in die Flamme, Seine Zähne 
kagten die Unterlippe und eine haftige Röthe 
Ram und ging auf feinen Wangen. 

„Sie empfinden gewiß das Zuſammenwirken 
mit ſo a Kräften als eine Kerabwürdi⸗ 


gung Ihres Talentes?“ fragte Erika nach einer 
eite ſanft. 5 
„Richt doch, gnädige Frau! — Ich — ich weiß 


nicht, ob Sie üher einen gewiſſen Vorgang aus 
chaüſpielerlaufbahn unterrichtet 


5 Ar früheren 
t flog ein ſcheu forſchender Blick zu ihr hin- 
id dom den I 


[4 


Moment, wo er dem ihren 
Ve f 0 ri eine heiße Gluth über des jungen 


ö wenn ich unterrichtet wäre?“ entgegnete 
eie, mit ſtockendem Athem. 
So werden Sie auch begreifen, was meine 


Afthelllgung mich koſten würde. Das als Spiel 
teeiben, was mir immerhin heiliger Ernſt iſt, 


it und ſcherzt und lacht alles, als ob es 
Sejertag wäre, und zutraulich und an⸗ 


Sie orientirt find, gnädige Frau, wird Ihnen ja 


nicht unbekannt ſein, daß dieſe Colliſion meines 
unwürdigen Ich mit Ihrem ariſtokratiſchen Kreiſe 


für mich einen recht bitteren Vorgeſchmack erhielt? 
Und ich darf wohl kaum hoffen, daß Herr v. Jaſſen 
ſich mündlich zarter und für mich ſchmeichelhafter 
ausdrücken würde, als er ſeinerzeit ſchriftlich 
gethan. Ich muß geſtehen, die Vorſtellung 
geſtern, wo ich Ahnungsloſer plötzlich feinen 


Namen hörte und ihn zum erſten Mal von An- | 


geſicht zu Angeſicht ſah, zählt nicht zu den ange⸗ 


nehmſten Ueberraſchungen meines Lebens. Ich 
wundere mich nur, daß Herr v. Jaſſen nicht die 
Gelegenheit wahrnahm, mich wieder hinter meine 


Schranke zurückzuweiſen.“ 

„Kerr v. Jaſſen wird jedenfalls die Gelegen⸗ 
heit wahrnehmen, ſein früheres Unrecht gut zu 
machen“, ſprach Erika leiſe mit ungeheurem 
Kraftaufwand, „und Sie — Sie ſolſten dann 
nicht unverſöhnlich fein und gefliſſentlich eine 
Schranke aufrichten, wo man ſo gern“ — die 
Stimme verſagte ihr. 

Er hatte fie lange und feſt angeblickt und ſie 
ſah, wie alles Blut aus ſeinem Antlitz gewichen 


war und feine Augen in düſterem Feuer glühten. 


„Sie ſind ſehr gütig, hier die vermittelnde 
Rolle zu übernehmen, gnädige Frau“, ſagte er 
langſam, mit ſchneidendem Spott. — Plötzlich 
warf er das Lolzſtück hin, fuhr ſich mit bebenden 
Händen durch das Haar und ging aufgeregt im 
Zimmer auf und nieder. — „Sollte aber die 
Schranke wirklich nur in meiner Phantafle 
exiſtiren?“ fuhr er mit ſcheinbarer Jaſſung fort, 
als er wieder am Kamin ſtehen geblieben war. 


* 


Dee e Dattelpalme 


An einem inter⸗ 


ſtücke | 


einen der Mitreiſenden um Zeuer, 


Leibl und „Jliſſingen!“ von Theobor 


del Carbon in Granada“, Schlabitz „Kirchenchor in 
Tirol“, Schildknecht „Landmann in Oberbaiern“, 


Feder Otto Brandes und die Berliner academiſche Aus- 


ſtellung zu Berlin eingehende Behandlung, und daran 
Großer 


ſchließen ſich Ateliernotizen ꝛc. 
O Nakurgeſchichte des Pflanzenreichs. 


Polytechnikum in Stuttgart. 4. Auflage. (Verlag des 


Süddeuiſchen Verlags-Inſtituts in Stuttgart.) Die vor⸗ 
daß hier ein 
Prachtwerk im Entſtehen begriffen iſt, welches weit 
über das Niveau des Mittelmäßigen hervorragt. Schon 
daß auch die für den Welthandel 


liegenden 9 erſten Lieferungen zeigen, 


das iſt ein Vorzug, 


wichtigen exotiſchen Gewächſe, wie Cocos-, Sago, 


ihren gebührenden Platz in Wort und Bilb finden. 


Schule und Familie haben jetzt das entſchiedene Be- 


dürfniß, eine Anſchauung von dieſen längſt verwendeten 
Erzeugniſſen tropiſcher Breiten zu gewinnen. Ebenſo 
ift die Sorgfalt hervorzuheben, welche auf einer ganzen 


Reihe von prächtigen Großfoliotafeln in dieſen erſten 


Heften neben anderen Kryptogamen den Pilzen ge- 


widmet wird. der außerdem mit zahlreichen Holz- 
ſchnitten veranſchaulichte Text bringt in ſorgfältig ge- 


ordneter Ueberſicht das phyſiologiſche und biologiſche 
Material und darauf die concis und praktiſch gehaltene 
Determination. Ueberall find den lateiniſchen die 
gangbarſten deutſchen Namen hinzugefügt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 29. Juli. Der Platz am Bahnhof Friedrich⸗ 
ſtraßze] wird binnen kurzem eine völlige Umgeſtaltung 


erfahren. Wegen des Grundſtückes des endlich abge- 


riſſenen alten Tatterſalls, das augenblicklich von einem 
keineswegs ſchönen Bretterzaun umgeben iſt, iſt das 
Enteignungsverfahren eingeleitet worden. Der Beſitzer 
des Grundſtücks wollte hier ein Gebäude, und zwar ein 
Hotel, errichten. die Ausſchachtungsarbeiten waren 
ſchon begonnen worden, als der Bau auf behördliche 


Anordnung eingeſtellt werden mußte, weil der Platz 


zum Theil für die neue Spreeſtraße, zum Theil für die 
zweckmäßige Regelung des Verkehrs am Bahnhof 
Friedrichſtraße dringend benöthigt wird. Im nächſten 
Jahre wird der Beſitzer mit dem Bau eines neuen 
großen Hotels beginnen; die zwiſchen Georgen- und 
Dorotheenſtraße an dieſer Stelle befindlichen Grund- 

i ind zu dem Zweck bereits angekauft worden. 
Nach Vollendung dieſes Baues, welcher eine ſehr un- 
ſchöne Häuſerlücke ausfüllen wird, und nach Fertig ⸗ 
ſtellung der neuen Spreeſtraße wird hier ein der 
Großſtadt würdiger Platz geſchaffen fein, an welchem 
auch die ſtattliche Bahnhofshalle beſſer zur Geltung 
kommen muß als bisher. 

* [Pauline Lucca] denkt nun daran, der Bühne zu 
entſagen. Sie wird vorher noch in Frankfurt a. M. 
und in München zum letzten Mal auftreten. Dann ge- 
denkt ſich die berühmte Künſtlerin dem Unterricht von 
beſonders ſtimmbegabten und talentvollen Schülern 
und Schülerinnen zu widmen. Sie wird 7 bis 8 Mongte 
des Jahres in Wien, die übrige Zeit auf ihrem Landſitz 


in Traunſee zubringen, jedoch auch dort den Unterricht 


fortſetzen. Pauline Lucca wird bei ihrer Villa ſogar 
ein kleines Theater bauen laſſen, um mit ihren Schülern 
daſelbſt Opern-Aufführungen veranſtalten zu können. 
Weimar, 27. Juli. [Ein gefährlicher Reiſender.] 
Eine aufregende Scene ſpielte ſich in einem Wagen 
des von Jena nach Weimar fahrenden Eiſenbahnzuges 
ab. Als in Jena mehrere Weimaraner in ein Coupee 
einſtiegen, fanden ſie darin bereits einen hübſchen 
Herrn mit ſchwarzem Bärtchen fhen, der vergnügt 
mehrere bekannte Gaſſenhauer, wie „Du biſt verrückt, 
mein Kind“, vor I hin ſang. Als der Zug ſich in 
Bewegung geſetzt hatte, erhob ſich der Herr und bat 


bereittbilligſt entſprochen; merkwürdigerweiſe verlangte 


der Herr aber, trotzdem feine Cigarre brannte, nach 


einigen Minuten abermals Feuer. „Sie haben ja 
welches“, ſagte der Paſſagier, den er angeredet hatte. 
„Gleichviel“, rief der Herr, „wenn Sie mir kein 
Feuer geben, gebe ich welches!“ Gleichzeitig zog 
er einen Revolver aus der Taſche und legte 
auf den Paſſagier an. Natürlich entſtand 
eine gewaltige Aufregung unter den Inſaſſen des 
Coupees, man ſchrie, warnte und drohte, die Noth⸗ 
leine zu ziehen. „Den Erſten, welcher ſich an der Noth⸗ 
leine vergreift, ſchießſe ich über den Kaufen!“ ſchrie 
aber der a Reiſende, und er ſah nicht aus, 
als ob er ſpaße. Trotzdem gelang es einer Dame, 
das Nothſignal zu geben, der Zug hielt zwiſchen Jena 
und Groſſchwabhauſen auf freiem Felde ſtill und drei 
Schaffner überwältigten den fon verzweifelt wehrenden 
Menſchen, der nun in ein beſonderes Coupee gebracht 
und ſorgfältig überwacht wurde. In Weimar, wohin 
man ſogleich kelegraphirt hatte, nahm die Polizei den 


gefährlichen Reiſenden in Empfang. Befragt, wozu er 
die Waffe führe, erklärte er, er habe ſich erſchießen 
RETTEN FIRE voc 


„Sie müſſen es mir zu gut halten, gnädige Frau, 


wenn mich dieſe Andeutung gerade aus Ihrem 


| Munde unendlich überraſcht.“ 


„Und doch habe ich Ihnen meines Wiſſens nie 
Urſache gegeben, die Vorurtheile meines Standes 
bei mir vorauszuſetzen“ erwiderte ſie. 


Er antwortete nicht ſogleich. Aber ſie las die 


Entgegnung von ſeiner finſtern Stirn, aus dem 
Zucken um ſeinen Mund, und doch traf ſie, als 
er ſie jetzt ausſprach, jedes ſeiner Worte wie ein 
Meſſerſtich. f 

„Ich hatte geſtern Nachmittag die Ehre, die 
Bekanntſchaft Herrn v. Gersdorfs zu machen. 
Eine wenigſtens oberflächliche Verwandtſch aft der 
Grundſätze durfte ich bei ſeiner Gemahlin wohl 
vermuthen.“ 

Sie ſchwieg. 
oder anklagendes Wort über den Gatten ver⸗ 
mochte fie ihrem Jrauenſtolze abzuringen. Und 


als ſie ſah, daß der Blick des jungen Mannes 


gleichſam auffordernd auf ihr ruhte, erhob ſie 


ſich und trat zum Fenſter, durch das der Abend⸗ 
nebel wallte und das Geräuſch der Wogen herein⸗ 
drang. Die feuchten, ſchweren Kleider, die körper⸗ 


liche Erſchöpfung bereiteten ihr ein Gefühl 


unſäglichen Elends, und die Kände auf das 
Senſterbrett geſtützt, das müde Haupt an den 
Rahmen gelegt, fagte fie ſich, daß dies Wogen⸗ 
gemurmel ſie fortan verfolgen werde, wohin ſie 
auch ginge, daß es die wüſten Tiſchgeſpräche 


ihres Mannes, das ſchwirrende Salongeplauder, 
die rauſchende Ballmuſik durchklingen würde — 
ein monotones, nie endendes Sehnſuchtslied. 


„Gnädige Frau!“ ſagte in geringer Entfernung 


hinter ihr Winters Stimme; ſie erzitterte vor 


dem Beben, das daraus klang. „Ich habe Sie 


verletzt — ich war außer mir, ich —“ 

„Da hörten ſie Geräuſch draußen, gleich darauf 
öffnete ſich die Thür, und Herr v. Kolm erſchien 
auf der Schwelle, um ſogleich lebhaft auf Erika 
zuzueilen. 

„Ach, Gottlob, gnädige Frau!“ rief er, ihre 
Kand wiederholt an ſeine Lippen ziehend, „gott⸗ 
lob!“ Er ſchien lächelnd nach einer Neckerei zu 
ſuchen, aber ſeine Blicke ſtreiften dabei mit ängſt⸗ 


lichem Jorſchen ihr Geſicht, und er athmete Tief | 
auf. Dann ſtreckte er mit der ihm eigenen Liebens⸗ 


würdigkeit beide Hände dem jungen Mann ent⸗ 
gegen. f - 

„Sie legen es doch wahrhaftig darauf an“, 
lachte er, „in den Annalen von 3. für ewige 


Weber, 
an Textilluſtrationen Falkenberg „Letzte Zuflucht“, 
H. Luyten „Zur Veſperzeit“, Alexander Wagner „Caſa 


Ingwer, Kardamom, Vanille u. f. w 


ſchäftsführung 


Der Bitte wurde 


1 


Auch nicht ein verleugnendes | 


wollen, doch verweigerte er über Namen und Stand 
jegliche Auskunft. 
Krankenhauſe, wo er, da man an feiner Zurechnungs⸗ 
fähigkeit billig zweifelt, 
geprüft werden ſoll. 

Joſeph Wopfner „Holzſiſcher auf dem Bodenſee“ u. a. m. 
Im Text finden noch der Pariſer alte Salon aus der 


Gegenwärtig befindet er ſich im 
auf feinen geiſtigen Zuſtand 


Hamburg, 28. Juli. [Mordversuchs ⸗ Prozeß] Der 


25jährige Deconom Wilhelm Scheidemantel, früher 
beim Garde-Rüraffier-Regiment in Berlin, 
heute vom Schwurgericht von der Anklage, an ſeiner 
Geliebten (der 18jährigen Ballettänzerin Anna Bläſing, 
früher am Belle-Alliance-Theater in Berlin) einen 
Morbverſuch mittelſt Revolvers gemacht zu haben, 
freigeſprochen. 
aber jetzt wieder hergeſtellt. 


wurde 


Frl. Bläſing rang mit dem Tode, iſt 
Voſſ. 3.) 


Süttich, 27. Juli. [Tod durch künstliche Zähne. 


Der Notar Lecampe aus dem nahen Krgenteau hatte 
kürzlich beim Eſſen zwei künſtliche Zähne verſchlucht, 
die ſich in der Speiſeröhre feſtſetztien. Da 
gelang, den fremden Körper durch den Mund heraus- 

zuholen noch in den Magen hinabzuſtoſſen, entſchloſſen 
die Aerzte ſich zum Speiſeröhrenſchnitt, nach welchem 
eine derartige Verblutung eintrat, 
derſelben erlag. 


es weder 


daß der Leidende 


Zuſchriften an die Redaction. 
Erwiderung. 

Danzig, 28. Juli. In der „Zuſchrift“ Nr. 18410 
dieſer Zeitung iſt von der Rhederei der Herren Gebr. 
Habermann das Bedauern ausgeſprochen, daß Fehler, 
die bei ihrem Verkehr vorkommen, nicht der Ge⸗ 
unterbreitet, ſondern öffentlich be⸗ 
ſprochen werden. Hierin haben ja die Herren Gebr. 
Habermann ihrerſeits Recht, weil es bequemer iſt, 
einen Einzelnen durch Worte abzufinden. Ich will hier 
nur an die Fahrten der Morgenſtunden erinnern, um 
nicht weiter auf dieſen Satz einzugehen. Die in ihrer 
Entgegnung auf die Zuſchrift in Nr. 18 402 der 
„Danziger Zeitung“ als Thatſachen aufgeſtellten Pe⸗ 
hauptungen veranlaſſen mich dennoch, 
Wunſch der Herren, zu einer öffentlichen Kusſprache. 

Durch Zeugen kann ich feſtſtellen, daß jemand von 
dem Dampfer-Berfonal dem zurückbleibenden Publikum 
gejagt hat, daß für die wenigen zurückbleibenden Per- 
fonen kein Dampfer mehr hinausgeſchickht werde. Da 
nun das große Publikum nicht in der Lage iſt, die 
Bedienungsmannſchaft der Dampfer ſämmtlich zu 
kennen, ſo würde e dem Verlangen der 
Herren Gebr. H., den Betreffenden namhaft zu machen, 
nicht eher entſprochen werden können, bis dieſelben 
durch Nummer oder Namensſchild beſtimmt erkenntlich 
gemacht ſind. Dagegen muß es einer Geſchäftsführun 
wohl leicht möglich ſein, dieſen bei dem betreffende 
Tour-Dampfer herausfinden zu können. 

Die Abfahrt des Dampfers iſt, wie von den Herren 
H. zugeſtanden, zu früh geſchehen. Wenn die Befehle 
der Geſchäftsführung fo ftricte befolgt werden, wie 
dieſelben ſich in der Zuſchrift rühmen, dürfte ein zu 
frühes Abfahren (nicht 4, ſondern 6 Minuten) nicht 
geſchehen. Ferner kann ich durch Zeugen bekräftigen, 
daß Perſonen bei Abfahrt des Dampfers auf der 


Brücke zurückgeblieben und nicht mitgenommen ſind. 
Auch iſt die Ausfage des Herrn Grüneberg eine irrige, 


wenn er angiebt, daß nur 10 bis 12 Perſonen nach 
einigen Minuten angekommen ſind, da ich 22 Perſonen 
allein namhaft machen kann, und außer dieſen noch 


mehrere, mir unbekannte Perſonen gleichfalls mit- 


fahren wollten. 

Ferner iſt die Behauptung unrichtig, En auf dem 
Wege nach Heubude bei Abfahrt des Dampfers keine 
Perſonen zu ſehen geweſen find, da wir uns auf dem 
Wege vom damm nach der Brücke befanden und den 
Dampfer abfahren ehem. £ 

Eine genaue Angabe über die Zahl der außerdem 
zurückgebliebenen Geſellſchaft kann ich nicht machen; es 
wurde mir von einzelnen mir Unbekannten geſagt, daß es 
ungefähr 40 Perſonen geweſen wären, dieſe ſollen 
ſich dann gleich angeſchicht haben, den Weg zu Zuß 
urückzulegen, da, wie ihnen geſagt wurde, auf eine 
Gelegenheit zur Rückfahrt nicht mehr zu rechnen war. 
Daß an dem betreffenden Abend den Herren Gebr. K. 
Dampfer in genügender sat zur Dispoſition ſtanden, 
beweiſt der Umſtand, daß 3 Dampfer ſtundenlang vor 
Heubude brach lagen und früher als der letzte Dampfer 
mit wenigem Publikum zur Stadt gefahren ſind. f 

Zur Beantwortung des Schlußſatzes ſei nur ange- 
führt, daß Concurrenz jeber auszuſtehen hat und dieſe 


nur durch pünktliche und exacte Bedienung aus dem 


Felde geſchlagen werden kann. 

Der Berfafler der Zuſchrift, deſſen Namen die Herren 
Gebr. H. durch die Redaction dieſer Zeitung erfahren 
können, erklärt ſich jederzeit bereit, die Beweiſe über 
die oben angeführten Behauptungen zu liefern. 8. 


Standesamt vom 29. Juli. 
Geburten: Buregu⸗Aſſiſtent h. d. königl, Provinzigl⸗ 
Steuer -Direction Eduard Schlott, S. — Arb. Wilhelm 
Sommer, T. — 1 8 Andreas Boſa, T. — Arb. 
Joſef Merten, S. — Bierverleger Carl Siebert, S. — 
Malergehilfe Ferdinand Hipp, S. — Maurergeſ. Auguſt 
Schulz, G. — Gerichtsdiener Emil Neſte, T. — Zriſeur 


Reinhold Stüwe, T. — Seefahrer Emil Michs, S. — 


2 N 2 — 


Zeiten eingeſchrieben zu ſtehen. Wenn die Damen 
bisher ſchwärmien, fo werden ſie jetzt anbeten, 
und die Männer — Ihnen natürlich ihren 
heißeſten Dank zu Füßen legen.“ Er verbeugte 
ſich tief. Vielleicht war ſein Händedruck unbe⸗ 
wußt jo warm und kräftig geweſen. Winter ent⸗ 
zog ſich demſelben und trat einen Schritt zurück. 

„Aber nun ſchnell in den Wagen, meine Hert- 
ſchaften!“ fuhr Herr v. Holm fort. „Decken und 


Plaids habe ich mitgebracht, daß wir im Noth⸗ 
falle eine Nordpol-Erpedition damit ausrüften 


könnten! — Sie geſtatten, gnädige Frau? — 
Nun, mein Kerr Fitter sans peur et sans 
reproche?“ 

„Ich bin Ihnen ſehr verbunden“, ſagte Winter 
kühl; „indeß, ich habe hier in dem kaum 200 
Schritt entfernten Weißenhof Bekannte und 
möchte vorziehen, die Nacht bei ihnen zuzu⸗ 
bringen.“ 

Herr v. Holm ſtreifte ihn mit einem raſchen, 
forſchenden Blick. „Wenn Sie ſich bei der 
Wanderung nur nicht eine Erkältung zuziehen! 
Denken Sie an die große Aufgabe, die in 3. 
Ihrer harrt, und was Käthchen v. Heilbronn 
ſagen würde, wenn ihr Graf —“ 

Frau v. Gersdorf unterbrach ihn, indem fie 
ſich an den jungen Mann wandte. Nun ein 
armſeliges Dankeswort, ein karges Lebewohl — 
nichts weiter! Sie preßte die Lippen zuſammen. 
— Schweigend nahm er die ſchmale, eiskalte 
Kand, die ſie ihm bot. 5 

„Möchte der Abend keine böſen Zolgen für 


Sie haben, Herr Winter!“ 


„Gleichfalls, gnädige Frau.“ 

„und meinen herzlichſten Dank!“ 

„Ich ſchätze es mir natürlich zur Ehre, meine 
Gnädige.“ 1 

Herr v. Kolm grüßte verbindlich und führte 


| fie hinaus. — O harte Seſſel der Sitte, wie lange 


trägt man dich, ehe man verblutet unter dir 
zuſammenbricht? — 

„Gersdorf hatte wieder ſeinen Gichtanfall — er 
bedauert unendlich“, bemerkte ihr Begleiter, als 
ſie neben einander hinfuhren. — „Der Schreck 
über Ihren Unfall, gnädige Jrau, wird dazu 
beigetragen haben, ihn diesmal ſo ſchlimm zu 
machen — natürlich!“ fügte er hinzu in einem 


Tone, der deutlich ſagte: Natürlich glauben weder 


Sie noch ich dies. 


Erika gab keine Antwort. (Fort, folgt.) 


gegen den 


Newnork, 28. Juli. (Schluß Course.) 
ndon (050 Tage) 4,85, 


ug 5 (, Tüge, 5,18 


Gchieferdecher Anaſtaſus Buſch, T. Arbeiter Kar; 
Wichert, T. Sergeant, Trompeter Albert Heinrich 
Otto Blog, T. — Schloſfergefelle Guſtav Bieſter, TL. — 
Unehel.: 1 T. : ee 7910 

Aufgebste: Schloſſer Hermann Fran; Dombrowski Best 1 1951 beser 116, Chic. 


% Wente 


hier und Augufie Emma Kien aſt in Dirfche au. F ind is Se niral dei 
Heiralhen: Maurergeſelle Richard m artin Emil 1-55 uih- Acl. 109 /, 

Böling und Selma Hul da Ai ugufte Prengel. — Maurer Actien SR, Ren. Lake-Erie- u. Weftern-A 

geſelle Karl Julius Urban und Theofile Rojalie Brobel. mn. Laß e-Erie- Weit, 


„Tentral- u. 1 
4 ic-Nr 
fer red Ac! 


sicli 


45ʃ½, Gt. Couis- u 


Todesfälle: G. d. Tiſchlergeſ. Friedrich Engelvardt, 
=. S. d. Arb. Franz Wichmann, 2 M. 
Tiſchlergeſ. Paul Hermann Brinkmann, 32 J. — T. d. 
Giſenbahn⸗ -Schaffners Hermann Serrumeit, 2 J. — 
Rentier Guſtav Adolf Herhudt, 71 J. — Witwe 
Johanna Thiele, geb. Simpſohn, 87 J. — Unehel.: 18. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 29. Juli. Deſterr. Noten 176,50, ruſſiſche 
Noten 240,93, Warſchau kur: 249,60, London kurz 
20,43, London lang 20,245. 

Frankfurt, 29. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Gredit- 
astien 2688, Franzoſen 210¼, Combarden 122½, ungar. 
4% Goldrente 89,80, Ruſſen von 1880 —. Tendenz: 
ſehr feſt. 

Paris, 29. Juli. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
944,80, 37 Rente 92,72 ½, ungar. 4% Goldrente 88,98 ½, 
Franzoſen 532,50, Lombarden 305,00, Türken 18,25. 
Kegypter 487,18, — Tendenz: ruhig. — Rohzucker 880 
loco 33,25, weißer Zucker per Juli 36,25, per Auguſt 
36,25, per Septbr. 35,87½, per Oktbr.⸗Januar 34,25. 

London, 29. Juli. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 9615, 
4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 1889 97/8, 
Türken 17%, ungar. 4% Goldrente 87, Aesmpter 
963, Platzdiscont 4 7. Tendenz: feſter. — Havanna 
zucker Nr. 12 15¼, Rübenrohzucker per Juli 135%¾. 
— Tendenz: träge. bes 

Petersburg, 29. Juli. Wechſel auf London 3 M. | Want 
84,30, Orientanleihe 100 /, 3. Orientanleihe 101. 


Eiſenbahn - Directions- 
1 a e 


200 85 


eferred- Act. u Norfolk 
ien 60, Philad 


S. Sranc.-Bref.-Act. 62, 


NRohzucker. 

Brivatbericht von 

Banıig, 29. Juli. Stimmung: 
Magdeburg, 29, Juli. Mittags. 

(Schluß bericht.) Stimmung: ruhig. 

Häufer, Auguſt 


Juli 


Productenmärkte. 


Königsberg, 28. Juli. 
Beten per 1000 Kilogr. Kohbunter ruſſ. 
SM bez., bunter 116% 188 AU bez., gelber 
bez. rother ruſſ. 131% und En 
144, neu 129/30 bd und 130% 124 AM 

per 1000 Ailoar. 
Berband 119 b 149, 120% 150, 
Hafer per 1000 Kilogr. 180, 142, 

bez. — Mais per 1000 Kar. ruf. 85, 88,50, 


— v RL AERRRLRLELEER RE ARRURRERLELEE SEEN ERRLEDLEERLEEORER 
haste 5 28 


bei, — 


ez 
Export ruſſiſche felne 72 N 


20 
vn Liter % ohne Faß 


1 37½ Al Gd. 


Marienburg. Schloßbau 3 u 
Marienb. Bierde-Roit N 8 
Samb. Rothe Kreuz⸗ Hotz. 3 wa 
ann 5 


Heute Vormittag entſchlief 
untere liebe Mutter, Groß- = 
mutter, Schweſter und 5 

Schwiegermutter, = 


Fran Adele 
Wilhelmine Lorwein, 


5 geb. Juchanowiz, 
im 77. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt 


n 
Die Hinterbliebenen, 
Danzig, 29. Juli 1890. © 
Die 1 findet 
Sonnabend, 2, Auguit cr., 
Dormittags 10 Uhr, von 
a Leichenhalle des Heil. 4 
1 irchhofes aus 
ſtat (9785 


aben in der 
e Danziger Zeitung. 


{| Gesenision 


; September 
1800. Vormittags 11 Uhr, an uns 
einzureichen. 
de e ee 
Anerbieten Bu ierjelbit am 
1.. September von Vor- 
mittags 11 up ns erfol en, und 
können die Bewerber bei der- 
ck-ſelben zugegen fein. 
Sade een 24, au 1890. 


igli (9693 
fen eir t 


Se 


i 
Klein Schönbrück 


be Or. Schönbrück⸗Kr. Braudenz = 
5 terheerde der Zreiherrlic]x 
ichthofen'ſchen Rambouillet-j3 
Vollblutheerde Brechelshof in 
Schleſten, findet am 
r 2. Kuguſt 1890, Nachm. 2 uhr, 
ftatt, Bei garden a a 
Luc ion itehen Wagen Bahnhof Schön- 
„ ıIbrüc zur Abholung bereit. 
Yonneritag, den 31. uli er., Die Guts administration! 
Vormittags 9 Uhr, Vormittags 10 Uhr, werde ich 
vor dem unterzeichneten Gericht, im Auctionslokale des Herrn 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15, Collet 


verfteigert werden Fiſchmarkt Nr. 10, 


Das Grundſtück it mit 0,45 Mk. l 
91110 56 1115 einer Fläche von im ae der Zwangsvollſtreck⸗ 


0,11,16 Hektar zur Grundſteuer,ſu 
zur Gebäudeſteuer dagegen noch 1 Sopha mit rothbraunem Be- 
nicht veranlagt. Auszug aus der] zug, 1 En in Bronce. 
Steuerrolle, Fi late Abſchrift rahmen, 1 Dr pie el mit 
Marmorplatte 


des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere d 1 einth. Nea 1 3mei- 


zur den Namen des Mühlen- 
beſitzers Lorenz Jelinski einge- 
xagene, im Kreiſe Berent bele⸗ 
Be Sun — Dampfmahl- 


am 13. August 1890, 


EB 


Bock- Auction? 


onſole, 


8 5 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ ihüriges Vertikow, 1 Stutzuhr, 
, 2 tarkan 
n 0 = + A 
richtsſchreiberei, Abtheilung J., Gala: 55 ch bei Dirſchau am 


eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des 419 wird 
am 13. Auguft 1890 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15, 
verkündet werden, (9327 
Pr. Stargard, den 31. Mai 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Jpangsberſt eigerum, 


Im Wege der Imangsvoli- 


fr eee en. Joern l Sehr l 

Mee een eee des e 
2 öffentlich meiſtbietend gegen gleich[bozillet. Stammes. 

baare Zahlung verſteigern. 


Verzeichniſſe vom 20. Aust 
Wilh. Harder, 


er. ab auf Wunſch. 
Gerichtsvoll 9727 R. 5 n 
Danzig⸗ KAltſtädt. een ER EEE | 85 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Montag, an iR 1 En J. 
Vormittags 9 Uhr, werde ich 
itreckung ſoll das im Grundbuche hierielbli, Storchſtraße 4, im Auf- 
der adeligen Güter, Band („trage des Goncurs - Berwalters, 
Seite 405, auf den Namen des Kerkn 6105 hierſelbſt, 
Johann Bernhard Wilhelm 0 eiſerne 


Wedding eingetragene Rittergut 
Kipp - Lowries 


ferner im Auftrag 
1 Schiff 


Bnbonilet-g kant iheende 
Sullnowo. 


Gulbien 


Wechſel auf 
Cable Transfers 4,89 ½, 


. cu Bil N 
Tage) 95 2% fundirte Anleihe 1233/4, Canadtan⸗ 
Central-Bacific-Actien iR Ehic,- 

Miil.- u. St. Baul- 
1186, Lake-Shore- 
Louisville- und ae 


„ ſecond Mort Bande 103, 
tiver-Achen 107%, Northern- 
j u. Beltern-Bre- 
elphig- und Reading-Actien 
Union-⸗Vac.- 
Actien 62%/8, Wabaſh., St  Louis-Bacifi c-Yref. a 25. 


Di to Gerike, Danzig.) 
ruhig, abwartend. 
Stimmung: 15 


13,70 Hl do., September 13,17½ AL do., 
Dkt.⸗Deꝛbr. 12,17% l do., Januar-März 12,20 Sl do. 


(v. Portatius und Grothe.) 
23 144 


inländ, neu 110 142,50, im 
122 152 Al 
144, 136, 148 A 


Rübfen per 1000 Kilogr. 260, 210, 
ruſſ. bezogen 185 Al bei. — Raps per 1000 
— „ per 1000 Ser. zum See- 
bei. — Spiritus per 
1950 contingentirt 58¼ . 
„nicht contingentirt 38¼ M Br., per Juli nicht con. 
„ per Huguft nicht r lt 
7½ SM Gd., per Sept. nicht contingentirt 37½ AM 
— Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten 


1 


anſtalt. ft. Gute Ba 
das 


Danziger Dampf⸗Viſcherei. 


rollt 1 Dampf- 
Kan 


! freies an 1 11 Und Lieferung. 


Stärkefabrißate von 
der hieſigen Gtärhehänbler feſtgeftellt.) 
toffelmehl 16,50 
16,50—17,50 , 2. 


7 * ug 


Ausl. „Kartoffelſtarke und 
Gasilfair — Export 
19,75— 20,25 
29,75 Sl, = 
34-35 


weiß 1. Dual, 


Zul, 
gelber 19, 0019,50 A, 


25,0 —. 26,50 AN, do. ſecundg 22,5 


fü.) 20.501,50 Al, 

22,00 JR, Schabeſtärke 31—32 Sf, Maisitärke 
31 Al, Reisſtärke (Strahlen) 45,50—47,00 

1 43,00—44.00 AL 
bei Partien von mindeſtens 19009 Kilogramm. 


Aus deutſchen Bädern. 


jetzt 1933 


ruſſ. 12705 
133, 18265 
— Roggen 


15 


8750. 88 Hindernifje zu überwinden weiß. 


Schiffs-Liſte. 


Neufahrwaſſer, 29. Juli. Wind: SW. 


[2 + 


Kar. ruſſ. 


Glasballons. — Dymphna (ED.), 


Gejegelt» Anna Olivia, Larſſon, 


Nichts in Sicht. 


Nachruf. 


am 27. Juli 1890, Morgens 1 Uhr, verſchied 
hierſelbſt der Rentier und Stadtverordnete Kerr 


Julius Adolph Bauer 


nach eben vollendetem 73. Lebensjahre am 
Herzſchlage. 

Die Gemeinde Schwetz verliert in ihm einen 
ihrer ausgezeichnetſten Mitbürger, der in neun- 
undzwanzigjähriger Thätigkeit als Stadtverord⸗ 
neter, Magiſtratsmitglied, Beigeordneter und 
Mitglied vieler Commiſſionen unermüdlich und 
ſegensreich für das Wohl der Stadt gewirkt hat. 

Die Stadt Schwetz wird ſein Andenken ſtets 
in Ehren halten. 


Schwetz, den 28. Juli 1890. 


Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten. 


Technau, Apel, 


Bürgermeiſter. Stadtverordneten⸗ Vorſteher. 


A | im Nerharz. 


9 55 Meter ü. d. M. Schöne Lage. 
Be r Geſunde und Kranke. 
thöfe und ne e 


Sanatorium. Bade- 


Auskunftsbureau für Sommerfremde“ 


Neu eingerichtet, 945 9 5 trocknet, bleicht, plättet und 

Maſchineneinrichtung jede Art 

11 05 und iets ce Gardinen und Spitzen. 
and der Wäſcheſtücke, tadelloſe 1 


eſtellungen erbittet 


Rudolf Kohn, 


Karpfenſeigen 2. 
Pariser Fantasie-Schmuck, 
Böhmischen Granat-Schmuck, 
Englischen Jet-Schmuck, 
Italienischen Corallen-Schmuck 


empfiehlt neueste Sachen in grösster Auswahl 


Bernhard Liedike, 


Langgasse 21 vorm. Gerlachsches Haus. 


Gefällige 


am 55 Wale 1890, EN gegen Baar ver- Zuchtrichtung: Edle Kammwolle. un, Prämürt: en 1876. Stuftgant 1881, Porto Alegre 1881. 
oc dem unferzeldneten Gerich,|  Gibinz, den 30. Butt 1900. |SIrtet; ee | SS» Burks Pepsin-Wein 
Zimmer Nr. 8, veriteigert werden, > er : von Reetom Stralſund Std. 0 UK 8 9 e 


RER Schwetz l/ 


Has Grundftück ift mit 6999.78 Der Gerichtsvollzieher. 


Al Reinertrag und einer Fläche Laskowih ½ Std. Chauſſee. ö 
son 756,860 Hectar zur Grund. tee Bolt- ynb Zeleav.-St. benin 


ſteuer, mit 1443 Nutzungs- 
werth zur Gebäudeſteuer ver- 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund- 


4 5 Freitag, den 1. Auguſt cr., 
ZN nn Nachmittags 2 0 

PR: 8 Preiſen von 75—200 M. Bei 

0 Koschel 0 nn 1175 

„etwaige ungen ie Heerde, vielfach prämiirt, 

au andere : 905 n be. nd Liegen] um G. bing gun a 879 11 in 

reffende Nachweiſungen, ſowieſ fahren die Paſſagierdam raudenz und 188 

beſondere Raufbedingungen kön. nr den 12 uguft⸗ a ben erſten Staatspreis, 


FT N (Pepsin-Essenz, Verdauungsflüssigkeit.) 


g 195 In Flaschen & oa. 100 gr. M. 1.—, 3 250 gr. M. 2.—, A 

a 700 gr. M. 4.50. Die grossen Plaschen eignen sich 
wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 

Ein wohlschmeckendes, mit griechischem Wein be, 


S 8 
6% fr mar“ 


“  zeitetes, diätetisches Mittel, dienlich bei schwachem oder verdorbenem 
Hagen, Sodbrennen, Nayenvorschloimung, bei den Folgen übermässigen 
Genusses von Bier und Wein eto. 

Man verlange ausdrücklich: 


„Burk’s Pepsin-Wein“ und beachte 
die Schutzmarke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte 
Beschreibung. 


Vorräthig in Danzig in der Raths- Apotheke und 998005 


Apotheke zur Altstadt. 61 Ra 


nen in der Gerichtsſchreiberei III © bend, den 2. Auguſt, 
eingeſehen werden. Sonnige; den 3 1 Hamp shire- 
ln. Böcke 


Das Urtheil über die Getheilung Montag, den k. Auguſt, 


Im Total-Ausverkauf offerire: 
Ledertuche, Wachstuche, Guttapercha, e 


10 ses wird Morgens 7 Uhr. 
am n Dklober 1890, a 1 Ha gen 990 15 1728 le au 2 BE] e Epeſelſchen agen: Cknikarien, e 
ittags r- U - = -u. cken, auch Anfertigung na 
air Geer den teſie Simmer Mr. ahr Bei rechtzeitiger l pic e F a 


Abfahrtvom brauſenden Waffe er. 


Ad. von R 


Fuhrwerk an den Bahnhöfen. 
. Rahm. 


verkündet werden. 
Di. Enlau, den 27. Juni 1890, 
sende: Amtsgericht Il, 


iesen. 


Bekanntmachung. 


Im Wege der freiwilligen Sub- 
9 ſoll das im Grundbuche 
don Warſchkau, Band 7, Blatt 2, 
zuf den Namen des Johann 
Krohſe eingetragene, den Krohſe⸗ 
ihnen Minorennen Otto und 
Wilhelm gehörige zu Warſchkau, 
ere Weitpr., belegene 

run 


am. September 1890, Schäferei 18. 
2 8 RER F 
oor ee Gericht Ich verreiſe bis zum 


an Ort und Stelle in Warſchkau 2. September. 


neriteigert werden. 

as Grundſtück iſt mit 413,60 Die Herren: 
N Reinertrag und einer Fläche Dr. 1 F 19, ; 
von 162,52,20 1 575 zur Grund- Ya und 85 
ſteuer, mit 204 Al Nutzungswerth Dr. Penner, de e 3, 


Esslingen. 
Hofliefer. Sr. Maj. des 
Königs v. Württemberg. 
Liefer. Ihrer Kais. Hoheit 
der Herzogin Wera, 
» Grossfürstin von 


mpfer Montwn ladet bis 
Milte Abend Güter in 501 
Stadt nach (959 
Ewe, Eulm, Brenn 
ontıwy, Thorn. 
Güteranmeldungen erbittet 


Ferdinand Krahn, 


* Russland, 


Liefer, Sr.Durchl.des 
ürstenv:Hohenlohe, 

2 ‚kaiserl, Statthalters 
: inElsass-Lothringen. 


N Asltesto deutsche 
net Schaumwein 
Kellerei. 


:soBuey uezsde u = 


Teizester 
See t. 


zur Gebäudeſteuer veranlagt, 10 und i i 
Kuszug aus der Gienerrolle, die Dr. sm aber Breitga 1 88 5 C 
Grundaßten, die gerichtliche Taxe —10 und 3— Uhr, Gegründet 1826. 


vom 3. u. k Juli 1890 und andere 
das Grundſtück betreffende, Nach⸗ 51 

Anger ſowie 15 nin e 

Jaufbedingungen können in der „u 4 

Gerſchtsſchreiberei III. eingeſehen Victoria. Krankenkaſſe 


merden, (8917 nur Dr. Ginsberg. 


Neuſtadt, Weſtpr., 1. Juli 1890. Dr. W. Hanff. 


Könfgliches Amtsgericht. 


695 die Güte haben En 1 


Hühneraugen, 


gaf 6. aus . r e dem für d 
Hofe, Haus 7, 2 Tr. Thüre 23. 


Seiden- u. Sammet-Hanufactur von 


Große Glasveranda, Rauch- und B 


Diners à 1 M. BE 
Speiſen — 5 585 Karte zu jeder 


zeit. 
Empfiehlt 15 Sollen Fremden 


DR zu: Teufels Batent- 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden Univerſal⸗Leibbinden, Gunmi- 
werden von mir ſchmerzlos ent- Fußbinden und Strümpfe gegen 
fernt. Frau Aßmus, gepr. conceil.ijSrampfadern, Dr. Großmanns 
Hühneraugen-Operateur.,Tobias⸗ a, 


G. Kopf Matzkauſchegaſſe 10. 


Mag 
E. Hopf, Bummimaarenfabrik, Mah hkauſchegaſſe 10. (7853 


ganımet u. Seidenstofe 


der Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen u. farbigen 
deidlensto en. Speeialität: „Brautkleider“. Billigste Preise, 


NM. M. Catgein Crefeld. 
Dr. K. Zereners, 
giftfreies, geruchloſes und feuer⸗ 
ſicheres 


Muster frane g: 


Marienburg. 


Conditorei u. Restauration Pat. Antimerulion 


aus der chemiſchen Fabrik 
Guſtav Schallehn, Magdeburg, 
iſt anerkannt das einzig brauchbare 


„Manges 


Paul Pehenbürger, Hausſchwammmittel 


für alle Eis- und 8 5 äufer, 
Muſeen, Kirchen, Schulen, 

ureaux, Bergwerke etc. Depot in 
Danzig, Albert Neumann. 


Pfirſich-Bowle, 
täglich friſch N d Fl. 1 Al, 
empfiehlt 
die Weinhandlung 


C. H. Kiesau, 


Hundegaſſe 4/5. 


dem Schloſſe gegenüber. 
Leſezimmer. 


angelegentlichſt. 


Tolal⸗Ausverkauf 


unentbehrlich 175 Ernte liefert pro N 
am (842611,75 Al franco Danzig 


Kartoffel⸗ und Weizen-Siärke, 


Berlin, 28. Juli. (Wochen-Bericht für Stärke und 
Max Sabersky, ner Zuziehung 

Qual. Jar⸗ 
ere 


13 5015,50 Al, gelber Eyrup 18,75 bis 19,00 

20,75—21,25 SR, Gapiliair - Syrus 
Al, Kartoffelſucker - Eapillair 20,50 bis 
Rum-Gauleur 
Bier-Gouleur 33-35 AM, Dex trin gelb und 


23,50 Al, Meienftärhe (kleinſt.) 36—37 Al, do. groß- 
Halleſche u. Schleſiſche 49,50 bis 
30,00— 
MN, do. 
Klles per 100 Kilo ab Bahn 


Bad CEudowa.] Der reizend gelegene Badeort er- 
freut ſich trotz des bisherigen ungünſtigen Wetters 
eines zahlreichen Beſuches. Die Frequenz beträgt ſchon 
Perſonen und wird vorausſichtlich den 
Beſuch der vorjährigen Saiſon bedeutend überholen. 
Eudowa geht einer großen Zukunft entgegen, welche 
nicht nur allein in den vorzüglichen Quellen zu ſuchen 
iſt, ſondern auch in der außergewöhnlichen Rührigkeit 
und Opferwilligkeit des Beſitzers des Bades, Herrn 
Kammerherrn v. Boddien, welcher mit ganz beſonderer 
Umſicht den Kufſchwung des Bades fördert und alle 


Angekommen: Pauline, Anderſſon, Carlskrong, leere 
Norling, Haſtrup, 
Phosphat. — Caroline, , RIEN, e Su Deine 
Roſtock. Saat. — 
Berenice (SD.), Kah e e Amſterdam, Güter. 


der Geſundheit zuträglichen Nähr⸗ 


0% Yı B. 1,25 M u. 
5 ehe eee e . 


0 Breitgaſſe 15, 
[Straße 112. 


Steinholzbretter u. 


Naher Babe. Holzanstrichfarbe, 
Broipekte 8 weiss und grau, % Kg. 20 Mark 


(979 Bann 


Roggenmgſchinenſtrohſ⸗ 


Verantwortliche Redacteure: 


für den politiſchen Theil und ver- 


miſchte Nachrichten: i. 0. 5. Röckner, — das Zeuilleton und Literariſche 


und den übrigen reda 
tgeil A. * Sa eme; une 


Men! In intereſſirten 2 


von hohem Werihe 
nährpulver für Bfe 
benannten Ver 
dient daſſelbe lar 
an Freßluſt, Blute 
bei den meiſten A 
dauungsorgane, bei Pri 


50 bis 


einer act el 70 Pf.. 


Ai das R. U. 


H. Röckner, — den lokalen und bett Handels. 


ten iſt es zu erfahren je 
A 


Marine-Theil 


alt: A. Klein, — für den Inferaten- 


0 1 
{ Kornenburger Vieh 
Borr pieh und Schafe in nach⸗ 
7 echt u haben it, Bekanntlich 

iger Erprobung bei Mangel 
„ zur Verbeſſerung der Milch, 
nen der Athmungs und Der 


äſen und Kolik, als unterſtützendes 
Mittel und 1191 lich als ſolches beſtens 1 


Ei 


einer großen Schachtel 1.40 Al 


Mit glahen Erf BR wird ſeit face Huben 
E. aus ſch 
Waſchwaſſer zur Stärkung und Wiederkräftigung der 
Pferde vor und nach großen Strapazen als unterſtützendes 


priv. Reſtitutionsfluid als 


Mittel, bei Verrenkungen, Verſtauchungen, Sehnenklapp, 


Steifheit der Sehnen, 


verleiht 


gekrönte Präpargte. 


Geſchwulſten mit ſicherer Wirkung angewandt. 
dem Pferde Anregung, befähigt zu hervor- 
ragenden Leiſtungen. Eine Zlaſche koſtet 3 t — Man 
achte auf die Schutzmarke 
Kwizdas auf landwirthſchaftlichen Ausſtellungen preis- 


Gliederſchwäche, Lähmungen und 


— Es 


und verlange ausdrücklich 


Kreisgpotheke Aroneuburg bei 


Wien des Fran: Joh. Aroizda, g. u, k. öſterr. und königl. 
rumän, Hoflieferant für Veterinär- Präparate,. — 


Kwirdas 


Kroneuburger Viehnährpulver und Aid hu. k. 
gusſchl. priv. Mee ſind e 

Danzig in der 
Breitgaſſe 15. 


echt iu haben in 


Rathsapotheke und Glephantenapotheke 


— 


Müdigkeit der Glieder, Unluſt, mangelnder Appetit, 


verbunden mit 
laſſen ſtets auf eine 


ſeitigen läßt. Die auf 


angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, 


Blutandrang nach 


Kopf und HPruſt, 


eſtörte Verbauung ſchließen, die 
ſich am beſten, billigſten und alleen durch den 
Gebrauch der echten in den Apotheken d 1 Kl. 
lichen Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen be- 


AL erhält- 


quantitativ 


jeder Schachtel au 
oſchusgarbe, 


Aloe, Abſynth, Bitterhlee, Ge Bentian, 


Mittel 


gegen 


Magerkeit. & 5 


Wiener raft⸗Fulbet 


Aae N e 
1 iſt nach ärztlicher Bor- 
en 8 zubereitet und verbreitet 


gen Körper einen angenehmen 


ſtoff; welcher auf ſchöne volle 
e 


Mein von 


von Wein, Bier, Mi ic 


ulz fe 


anzig, Ele pam en 


RR ehe, 
Berlin 
Schwartze, senieferant, einiger 


Feuersichere 


Platten. 


Quadratmeter 21/ Mark, 
Feuersichere 


urfliesen, 

weiss, schiefer u. Meisch- 

farbig, glait 1755 Waffel 
muster 


Quadratmeter 2572 Mark, 
offerirt (86411 - 


Bruck, 


Fabrik. und Magnesit- 
gruben-Comtoir, 
Berlin 80., 

1 No. 43. 


Johannisroggen, 


Ib Ctr. 9 Mark offerirt 


Tramitz, Dt. Damerau 


bei Marienburg. (9517 


Friſche rothe 
Speiſe-Kartoffeln 
werden frei Danzig für en Al 
ſcheffelweiſe geliefert. (8852 


Proben im Clgarrengeschäft 
Hoffmann, Ketterhagergaſſe. 


Bertram-Rexin. 


Einebr thiedennmal al; 
n eſgney & Pörschke, 


Frauenburg. 


0 Shit Faſelſc weine, 


60—70 Bid. ſchwer, hat zu ver- 
ufen (9664 
die Nickelswalder Meierei 
per Schiewenhorſt. 
Meine hieſige 


Holzhandlung 


und Dampfjägerei, 


i 
und Kreissäge will ich unter 


günſtigen Weöſngungen verkaufen. 2 


„Brüggemann, Celle. 
Zwei Notenſtänder, 
Zwei ſichten polirte 


Comtoirtiſche 


mit Kufſatz zu verkaufen 1 5 
dengaſſe Nr. 41. (9629 


mit 


Ein Lehrling 


guten Schulkenntniſſen 
findet Stellung Bo monste 
liche Vergütung bei (973 
M. Herrmann, 
Venen ill bi Men 
handlung ſuche von ſofort 
einen perfekten Comtoiriſten. 
. unter K. K. 16 an 
die Exp. d. Altpr. Ztg. i. Elbing. 


Ein tüchtiger 
Bautechniker 


für Bureau und Bau ſofort gejucht 


tt Garniſon-Bauinſpektion II. 


Danzig. 
Fehlhaber, 
Garniſon-Bauinſpektor. 

ine recht geübte tüchtige erfte 
IE be fin ve 
ber 15. Auguſt oder 1. Gez 120 
auernde Stellung bei! 00 955 
F. Wakarecy, 
Bromberg, Friedrichſtraße 52, 
Für mein 


Getreide-Geſchäft 


ſuche 1. Auguft einen 


5 tüchtigen 
jungen Mann, 


welcher den Einkauf ſelbſtſtändi 
beſorgen kann. 2 1119029 


K. Lohde, Gerdauen. 


Sm Gel e und 
illations-Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt einen Lehrling. 


S. Berent, 
Danzig, Kohlenmarkt 27. 
ine I. Kamb. Cig.-Fabr,. ſu 
Ei . ul. Bab. Bf 
847 an Max Gerſtman 
Ann. B., Hamb. Alt. . 


Wesen ARietkihaftsveränden 
rung ſuche vom 1. Oktober cr. 
Kane als Schafmeiſt er oder 

Kuhmeiſter auf einem größeren 
Gute. a jetziger Stellung vier 
Jahre, bin auch bei Biehkrank- 
heiten etwas in der thierärttlichen 
Praxis erfahren, gute e e 
zur Seite und berufe mich ganz 
auf die Empfehlung meines aan: 

Adreſſe bitte zu richten an Kuh. 
meiſter Aliezek, Alt-Janiſ 19 00 a 
Bei plin, Weſtpr. 


Efe unfeistung 
ſelbiger ſchreibt gut und würde 
on andern Dienſt, wie ſchrift⸗ 
liche Arbeiten im Comtoir, oder 
aber Aufſeher, Lagerverwalter ꝛc. 
mit annehmen. 
Offerten unter Nr. 9599 in der 
Expedition d. Zeitung erbeten. 
in junges Mädchen, welches 
E die feine Küche erlernt hat, 
wünſcht eine Stellung zur Führ. 
einer kleinen Wirthſchaft. 
Offerten unter 9859 in der 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


Ein Adminiſtrator 


ſucht ein Gut von einer Gejell- 
ſchaft für Hypothek zuübernehmen 
oder gröſtere pe e 
anzutreten. Derſelbe iſt nach- 
weislich tüchtig und erfahren, un- 
verheirathet und in der Mitte der 
30er Jahre. 

„Adreſſen unter Nr. 9671 in der 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


Ein geübt. Schreiber, 


der in Comtoirs, Bureauz und 


Verſicherungen gearbeitet, ſucht 
l An ſprüche 15 bis 


Adreſſen unter Nr. 9706 in der 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


Der Hofplatz 


Hopfengasse 83istzuver- 


miethen. (9689 
Näh. Hundesasse 67im Comtoir, 


1500 werd. geg. Gicher- 

Mk. heit auf ¼ Jahr ſof. geſucht. 
Gefällge Offerten unter 9738 
in der Expd. dieſer Zig. erbeten. 


Suche leiſtungsfähige 


Lieferanten für Seringe 


und bitte mit Breisofferten näher 
zu treten. (08782 


Ä * Cohn, 
> Proſtken Oſtpr. 
Ein uf c 0 ordentlicher Lauf- 
che für den ganzen Tag 
ah Gofort melden Jo = 
r. 26. (9725 


Bertreiungen 
ſucht an für Mühlenfabrikate 
eiſenauer, 
15. Diercks Wwe. 2909005 
Königsberg i. Br. (950 


jed. Branch. berall 
Stellen ! in. Ford. Sie p. Karte 


gaſſe Nr. 


Dom. Rottmansdorf bei Prauſt. 1 Berlin-Weſtend“. 


Die herrſchaftl. Sohnung 


Neugarten I 1 Treppe, beiteh, 
aus 7 Zimmern, Entree, Balkon, 
Küche und ſonſtigem i iſt 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu beſichtigen 1—6 Uhr. (9679 
Himöb kerle 78 iſt eine elegant 
u phgge Penſten, alf u N 
auch ohne Penſion, auf Wun 
mit Burſchengelaß De ER 
zu vermiethen. 
Allſtädt. Graben 19 in ein 
großer Laden nebſt Wohnung 
und allem Zubehör von ſogleich 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 1 Tr. (9739 


Helles Comtoir 


ar Bureau Abe 800 
Nr. 30 zu vermiethen. (9560 


Druck und Verlag 
von fl. W. Kafemann m Danzig. 


